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Die Lage an der Ostfront
Im Osten wurde, wie wir heute berichten, eine
neue PFrontverkürzung vorgenommen. Diese
deutsche Maßnahme, die zur Ersparung von
Verlusten durchgeführt wurde, ändert nichts an
der grundsätzlichen Lage an der Ostfront. Der
Blutzoll der Bolschewisten. ist derart hoch, daß
diese aufgegebenen Geländestreifen Keinen tat-
sächlichen Erfolg für die Sowjets darstellen.
Durch die Aufgabe von Noworossijsk, Taganrog,
Mariupol und des Donezbeckens finden die
Kämpfe im Augenblick westlich bzw. nordwest-
lich dieser Gebiete statt, die sich bis südlich
Charkow ausdehnen, Das schwere Ringen west-
lich und südlich der Stadt Konotop hält weiter
an. Weiter nördlich finden erbitterte Kämpfe
entlang der Desna und bei Jarzowo an der
Autobahn zwischen Smolensk und Moskau statt.
Im Verlauf dieser Operationen wurde die Stadt
Bryansk geräumt. Im übrigen Mittel- und im
Nordabschnitt herrscht bis auf örtliche Stoß-

trupptätigkeit Ruhe

Vom Eid auf den König entbunden
dnb. Rom, 17. Sept. Der Duce hat einen

Tagesbefehl Nr. 7 erlaſſen, der folgenden
Wortlaut hat: „Die faſchiſtiſche National
regierung entbindet die Offiziere der Wehr
macht von dem Eid, den ſie dem König ge
leiſtet haben. Durch die unter den be
kannten Bedingungen erfolgte Kapitulation
und ſeine Flucht hat der König die Nation
dem Feinde ausgeliefert und ſie in Schande
und Elend geſtürzt.“

Die neutralen Staaten werden ſich nicht bei
der emigrierten Badoglio-Regierung, ſondern
bei der faſchiſtiſchen Regierung diplomatiſch
vertreten laſſen, wird aus London berichtet.

Ueberprüfungskommiſſion der Faſchiſten
me. Rom, 17. Sept. Entſprechend dem

Tagesbefehl Nr. 4 des Duce vom 15. Sep
tember wurde in Rom eine Kommiſſion ein
geſetzt, die die Haltung der Parteimitglieder
während Badoglios Regierungszeit über
prüfen wird. Dieſe Kommiſſion wird auch ein
Urteil über die Haltung der einzelnen Mit
glieder des Faſchiſtiſchen Großrats fällen.

Afghaniſtan wird ausgehandelt
hw. Stockholm, 17. Sept. Wiederholt wur

den von afghaniſcher Seite aus Schritte in der
Sowjetunion und bei der britiſchen Regierung
unternommen, um Aufklärung über die rege
Tätigkeit der Sowjets an der afghaniſchen
Grenze zu erhalten. Sie erhielten darüber
bisher noch keine Auskunft. Deshalb folgert
man daraus, daß die bolſchewiſtiſchen Truppen
konzentrationen im Einvernehmen mit den
Engländern geſchehen. Jn Kabul wird ſogar
in Kreiſen, die der USA- Regierung nahe-
ſtehen, behauptet, daß Sowjetrußland und
England demnächſt verhandeln werden, und
weiter folgert man, daß Großbritannien den
Sowjets Zugeſtändniſſe auf Koſten Afghani-
ſtans machen werde.
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Die Zerreißprobe im Oſten beſtanden
Fronkverlürzung bringtKräſteerſparnis Einſeitige Auswirkung der Abnutzungsſchlacht

rü. Berlin, 17. Sept. Die deutſche
Führung hat im Oſten eine neue Frontver
kürzung vornehmen laſſen, um Kräfte einzu
ſparen und unnötige Verluſte zu vermeiden.
Dabei ſind die Städte Noworoſſijffk und
Bryanfk, jene am Schwarzen Meer, dieſe im
Norden der Ukraine an der Desna gelegen,
nach Zerſtörung aller wichtigen Anlagen ge
räumt und die deutſchen Truppen auf eine
Linie zurückgenommen worden, die die Her
auslöſung neuer Reſerven für den weiteren
Abwehrkampf ermöglicht hat. (Vgl. hierzu
unſere heutige Karte des Tages.) Auch dieſe
Maßnahmen entſprechen einer wohlberech
neten Abſicht der deutſchen Führung, die
ſelbſtverſtändlich gegenüber den verluſt
reichen Dauerangriffen der Sowjets beſon
ders haushälteriſch mit den eigenen Kräften
umgeht, um die Einſeitigkeit des bolſchewiſti
ſchen Ausblutungsprozeſſes um ſo ſtärker zur
Wirkung kommen zu laſſen.

Die Weite des ihr zur Verfügung ſtehen
den Raumes geſtattet ihr dabei eine opera
tive Großzügigkeit, die mit Recht von der
weiteren Verteidigung wertlos gewordenen
Geländes Abſtand nimmt, wenn der militä
riſche Aufwand in keinem Verhältnis mehr
zu den zu erwartenden Erfolgen ſteht oder der
Kampferfolg keinen Wert mehr für die Fort
führung der Operationen hat. Jn den faſt
drei Monaten, die das Ringen im Süd und
Mittelabſchnitt nun andauert, haben die

Sowjets jedenfalls ſo ungeheure Einbußen
an Menſchen und Material erlitten, daß der
Zweck der Abwehrkämpfe völlig erreicht iſt
und ein weiteres Feſtklammern an die zer-
trümmerten Stellungsreſte in dieſen Ge
bieten nur zu einer unerwünſchten Be
laſtung der beiderſeitigen Kräftebilanz auf
deutſcher Seite führen würde. Ein operati-
ver Erfolg iſt aber für den Gegner mit den
deutſchen Abſetzungsbewegungen an keiner
Stelle verbunden.

Jm übrigen ſteht die Oſtfront nicht für
ſich allein im Kriege, ſondern ſie iſt trotz der
Härte und Weiträumigkeit der Kämpfe, die
ſich dort ſeit Monaten abſpielen, doch nur ein
Teil des großen militäriſchen Kräftefeldes,
auf dem ſich die europäiſchen Entſcheidungen
vorbereiten. Wenn die deutſche Führung
heute im Oſten mit Kräften ſpart und die
Ausblutung des Gegners, ſtatt ſie mit eige
nen Opfern an Blut und Leben zu erkaufen,
mit der Preisgabe verhältnismäßig unwich-
tigen Geländes bezahlt, ſo liegt darin offen
ſichtlich eine weitblickende Vorſorge für kom
mende Entwicklungen und eine ſtrategiſche
Vorausſicht, die in jedem Augenblick die Ge
ſamtkriegslage im Auge hat.

Jn dieſem Bewußtſein ſteht das deutſche
Volk den Ereigniſſen im Oſten nach wie vor
mit kühler Gelaſſenheit gegenüber und dankt

Fortſetzung auf Seite 2)

Geplanker Verrak an Krogkien aufgedeckt
Jtaueniſches Flugblatt an Partiſanen

am. Budapeſt, 17. Sept. In den letzten
Tagen hat ſich das Bild über die Pläne der
Verräterelique Badoglio abgerundet, und
zahlreiche Einzelheiten ſind über die Abſich
ten bekanntgeworden, die für die Zeit nach
dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes gefaßt
waren. Nun haben ſich auch auf krogatiſchem
Gebiet die Verratabſichten einer italieniſchen
Generalsclique abgezeichnet.

Bei Beſetzung von Zara durch die deutſche
und kroatiſche Wehrmacht wurde ein auf Be
fehl des italieniſchen Armeekommandanten
Robotti hergeſtelltes Flugblatt gefunden, das
ſich an die kommuniſtiſchen Banden in dieſem
Gebiet wandte und zum Kampf gegen
Deutſchland aufrief. Dieſes Flugblatt belaſtet
nicht nur die Verräterclique des Generals Ba
doglio gufs ſchwerſte, ſondern auch die kom
muniſtiſchen Bandenführer. Jhr Oberhaupt,
Tito, der bisher immer wieder vorgegeben
hatte, jeglicher Zuſammenarbeit mit den Jta-
lienern fernzuſtehen und die „Okkupatoren“
von der Adriaküſte ohne Unterſtützung durch
krogtiſche Regierungstruppen vertteiben zu
wollen, hatte ſich noch beſonders kompromi
tiert, indem er am 12. September ein Flug
blatt herausgab, das ſeine Anhänger auffor
derte, gemeinſam mit den italieniſchen Sol
daten gegen die deutſche Wehrmacht und die

Der Auslandssptegel:

Tito erhielt den Befehl aus Moskau

Uſtaſcha- Verbände vorzugehen. Das Zuſam
menſpiel zwiſchen den Söldlingen Moskaus
und dem Verräter Badoglio und ſeinen Hel-
fershelfern iſt damit erwieſen.

Die deutſche Wehrmacht hat mit dieſen
Verrätern in Kroatien ſchnell aufgeräumt.
Bemerkenswert iſt, daß der italieniſche Divi
ſionskommandeur General Amico, der den
Widerſtand gegen die deutſchen und kroati
ſchen Streitkräfte organiſierte, in Dubrovnik
von italieniſchen Faſchiſten erſchoſſen wurde.
Jn dieſem Zuſammenhang kann nämlich mitge
teilt werden, daß z. B. die faſchiſtiſche Miliz
abteilung in Agram ſchon am 26. Juli der
Regierung Badoglios den Gehorſam verwei-
gerte und erklärte, nur unter dem Duce wei-
terkämpfen zu wollen.

Für den Bandenführer Tito haben die letz
ten Ereigniſſe in Italien und Kroatiennatürlich noch manche anderen Unannehm-
lichkeiten mit ſich gebracht. Er hatte ſchon
feſt mit der Landung anglo amerikaniſcher
Truppen in Dalmatien gerechnet und ſich dar
auf vorbereitet, mit ſeinen Banden die Vor
hut der Feinde Europas zu bilden. Er hat
ſich ſchwer getäuſcht. Die deutſche Wehrmacht
ſchlug viel ſchneller zu, als er es erwartete
i hinderte ihn an der Durchführung ſeiner
Pläne.

Jzmir Schaufenſter kürkiſcher Wirkſchaftskraft
Unſer Vertreker in Ankara: Handel mit Europa, Rückgrat des türkiſchen Außenhandels

vym. Ankara, 17. Sept. Jm wirtſchaftlichen
Leben der Türkei, ebenſo wie im Handelsver
kehr mit der Umwelt, iſt Jzmir z den letzten
zwölf Jahren zu einem feſten Begriff ge
worden. Es wurde auserkoren, das Schau
fenſter der türkiſchen Wirtſchaftskraft zu ſein
und die Rolle des großen Mittlers im Handel
mit dem Ausland zu übernehmen. Zum
zwölften Male ſeit Beſtehen der neuen Tür
keit und zum vierten Male während des
Krieges hat die Internationale Meſſe von
Jzmir ihre Pforten geöffnet. Nicht weniger
als acht Nationen haben die Meſſe beſchickt:
Deutſchland, Jtaltien, Ungarn, Rumänien,
Bulgarien, die Schweiz, England und Palä-
ſtina. Daneben ſind Einzelfirmen aus der
Slowakei und dem Protektorat Böhmen und
Mähren ebenfalls vertreten. Damit iſt auch
dieſe Jzmirer Meſſe, ebenſo wie die vorher-
gangenen, wiederum eine überzeugende Be
kräftigung der Tatſache, daß der Handels
und Wirtſchaftsverkehr mit Europa das Rück
grat der türkiſchen Wirtſchaft in ihrer Be
ziehung zum Ausland iſt und bleibt. Ein
Gang durch die Pavillons der vertretenen
europäiſchen Nationen führt auch dem Laien
greifbar vor Augen, daß der Wirtſchaftsver
kehr der Türkei mit Europa im Zeichen der
gegenſeitigen Ergänzung ſteht. Ohne in den
Geruch des Eigenlobes zu kommen, kann der

deutſche Beſucher der Meſſe mit Stolz und
Befriedigung feſtſtellen, daß ſein Heimatland
unter den ausländiſchen Teilnehmern unbe
ſtritten an erſter Stelle ſteht. Dies entſpricht
auch den altbewährten deutſch- türkiſchen Han
delsbeziehungen. Die deutſche Haupthalle
gibt, angefangen von den für die Türkei wich
tigen land wirtſchaftlichen Maſchinen, Erzeug-
niſſen zum induſtriellen Aufbau, Werkzeug
maſchinen, Gebrauchsgütern der Metallindu
ſtrie, chemiſchen und pharmazeutiſchen Pro
dukten bis zu Rundfunkgeräten und der
Filminduſtrie, einen geſchloſſenen Ueberblick
über den Wert Deutſchlands als Handels
partnerfür die Türkei. Demgegenüberlehrt ein
Blick in die Ausſtellungshallen des türkiſchen
Gaſtlandes mit einer eindrucksvollen Grup-
pierung der land wirtſchaftlichen Exportpro-
dukte, Mineralien und Erzen, dieſen Wert
auf Gegenſeitigkeit zu erkennen. Der deutſche
Ausſtellungskomplex erfährt eine vielbeach-
tete Bereicherung durch die Einbeziehung der
großen Wanderausſtellung „Neue deutſche
Baukunſt“ in den Pavillon. Daneben zeigt
die deutſche Filminduſtrie in einem Freilicht
theater Spitzenleiſtungen des deutſchen Spiel-
und Kulturfilmes und kann bei den Beſuchern
einen Sondererfolg verzeichnen, der auf dem
Konto der Förderung der kulturellen Zu
ſammenarbeit verbucht werden darf.

SONNABEND, DEN 8. SEPTEMBER 1943

Ausländereinsatz im Reich
Von Franz Mende,

Leiter des Amtes für Arbeitseinsatz der
Deutschen Arbeitsfront, Berlin

Der Einsatz aus ländischer Arbeitskräfte
im Reich stellt alle Beteiligten, insbeson-
dere die Staatsführung, vor eine Relhe
Wichtiger Probleme. Es ist erstmalig in der
Sozialgeschichte, daß sich ein Staat und
seine Organisationen in solch weitem Maße
um ausländische Arbeiter kümmern.
Der Grundsatz der Betriebsgerechtigkeit ist

oberste Richtschnur gegenüber den im Betrieb
eingesetzten ausländischen Arbeitskräften
Pünktliche Einhaltung aller getroffenen Ab-
machungen ist Grundvoraussetzung für eine ge-
deihliche Zusammenarbeit. Die Anordnungen
des Generalbevollmächtigten für den Arbeits-
einsatz lassen keinen Zweifel darüber, welch
entscheidender Wert auf die Frage der gerech-
ten Behandlung der ausländischen Arbeitskraft
gelegt wird.

Es ist ein Gebot der Vernunft daß jeder
ausländische Arbeiter entsprechend seinen
Kenntnissen und Fähigkeiten und also auch
nach seinen eigenen Neigungen und Wünschen
eingesetzt wird. Die Sorge um den Unterhalt
seiner Familie wird ihm dadurch genommen
oder erleichtert, daß seine Lohnersparnisse an
seine Familie schnellstens weitergeleitet werden.
Es ist gesichert, daß der ausländische Arbeiter,
Wenn er vertragsgetreu gearbeitet hat, den ver-
einbarten Urlaub entsprechend den geltenden
Bestimmungen erhält. Ferner gehört es zur
Fürsorgepflicht des Betriebsführers, sich in
Fällen von Kranlkheit, Unfall und dergleichen
des ausländischen Arbeiters ebenso anzunehmen
wie des deutschen

Was für die Menschenfährung zutrifft, gilt
sinngemäß auch für die eigentliche Betreuung,
deren letzter Zweck in der Erhaltung und Meh-
rung der Arbeitskraft bzw. des Leistungswillens
liegt. Nach den Bestimmungen des General
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz obliegt
die gesamte Betreuung des ausländischen Ar-
beiters der Deutschen Arbeitsfront bzw. die der
landwirtschaftlichen Arbeiter dem Reichsnähr-
stand. Die eigentliche Betreuung des ausländi-
schen Arbeiters durch die DAF. beginnt am
Arbeitsplatz. An erster Stelle steht hier die
Sicherstellung ausreichender Unterkünfte. Es
ist prinzipiell Vorsorge getroffen, daß der aus-
ländische Arbeiter in Gemeinschaftslagern
untergebracht wird. Ein großer Teil dieser
Lager wird unmittelbar von den Betrieben er-
richtet und unterhalten, doch unterhält und be-
wirtschaftet auch die DAF. eine ganze Reihe
von Gemeinschaftslagern. In Anbetracht der
Bedeutung, die die Unterbringung des auslän-
dischen- Arbeiters für seinen Leistungswillen hat,
wird die Sicherstellung ausreichender Unter-
Kunft als vordringliche Frage angesehen. In-
folgedessen ist Vorsorge getroffen, daß Auf-
träge für die Anwerbung ausländischer Arbeits-
kräfte erst dann von den Werbestellen ausge-
geben werden dürfen, wenn die DAF. beschei-
nigt, daß ausreichende- und ordnungsgemäße
Unterkünfte zur Verfügung stehen,

Die Ueberwachung der Unterkünfte durch
die DAF. erstreckt sich nicht nur auf die eige-
nen, sondern auch auf die betriebseigenen Lager.
Um hier von vornherein für gesunde Verhält-
nisse zu sorgen, obliegt dem Amt sowohl die
Mitüberwachung bei der Bestellung wie auch
die Betreuung und Schulung des gesamten
Lagerpersonals, das von der DAF. in laufenden
Kursen ausgebildet wird. Besonders erwähnt
sei die Ausarbeitung von „Lagerordnungen“ für
die mit ausländischen Arbeitern belegten Ge-
meinschaftslager. Daß die DAF. sich weiter der
wichtigen Fragen der Versorgung und Verpfle-
gung annimmt, ist eine Selbstverständlichkeit,
Es wird größter Wert darauf gelegt, daß im
Rahmen des Kriegsmwöglichen die Verpflegung
der ausländischen Arbeitskräfte den heimat-
lichen Gewohnheiten angepaßt wird.

Damit ist aber die sachliche Betreuung des
ausländischen Arbeiters noch nicht abgeschlos-
sen. Zu den genannten Betreuungsaufgaben
kommt noch das weite Gebiet der sozialen Be--
treuung. Der für den Einsatz und die Arbeits
bedingungen der ausländischen Arbeitskräfte
verantwortliche Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz sowie die sonstigen beteiligten
Dienststellen haben hierzu die erforderlichen
Woeisungen erlassen. Aus diesen Vorschriften
sind die nachstehenden besonders hervorzu-
heben

1. Jeder ausländische Arbeiter wird nach
Möglichkeit an dem Arbeitsplatz eingesetzt, an
dem er gemäß seiner Vorbildung und bisherigen
Tätigkeit die höchsten Leistungen vollbringen
kann.

2. Die Unterbringung der ausländischen Ar-
beitskräfte erfolgt in der Regel lagermäßig. Die
Unterkünfte müssen hinsichtlich Ordnung, Sau-
berkeit und Hygiene mit allem Notwendigen
ausgestattet sein. Entscheidender Wert wird
darauf gelegt. daß in der Unterbringung den
nationalen Gewohnheiten der ausländischen
Arbeiter und Arbeiterinnen entsprechend den

d
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kriegsbedingten Möglichkeiten Rechnung ge-
tragen wird.

3, Die ausländischen Arbeitskräfte werden
bei der Anwerbung angehalten, Kleidung und

Schuhwerk mit nach Deutschland zu nehmen,
Soweit dies nicht möglich ist, und soweit Ersatz
für unbrauchbar gewordene Kleidungsstücke
notwendig geworden ist, werden sie unter Be
rücksichtigung der kriegsbedingten Einschrän-
kungen mit Kleidung und Schuhwerk so ausge-
stattet, daß der zur Gesunderhaltung notwen-
dige Schutz vor Witterungseinflüssen gewähr-
leistet ist.

4. Die ausländischen Arbeiter erhalten die
vom Reichsminister für Ernährung und Land-
wirtschaft in Anlebnung an die Verpflegung
vergleichbarer deutscher Arbeiter festgelegten
Verpflegungssätze, Auf landesübliche Kost wird
hierbei nach Möglickkeit Rücksicht genommen

5, Jeder ausländische Arbeiter hat Anrecht
auf eine wirksame gesundheitliche Betreuung.
Die Vorschriften zur Verhütung von Seuchen
und übertragbaren Krankheiten finden unein-
geschränkte Anwendung Die ärztliche Ver-
sorgung ist je wach den örtlichen Gegebenheiten
durch Lager-, Revier- oder Kassenärzte sicher-
gestellt. Für die stafionäre Revier- oder
Krankenhausbebandlung ist die erforderliche
Bettenzahl bereit gehalten. Für die Pflege und
Versorgung werden nach Möglichkeit volks-
eigene Pflegekräfte, u. U, volkseigene Aerzte
und Feldschere, herangezogen

6. Die seelische Betreuung der ausländischen
Arbeitskräfte ist zur Erhaltung der Arbeitskraft
und -freude von größter Bedeutung. Unterhal-
tende Veranstaltungen, Freizeitgestaltung, Sport
usw. werden in erster Linie im Lager selbst
durch lagereigene Kräfte durchgeführt. Darüber
hinaus werden besondere Künstler- und Volles
tumsgruvpen der verschiedenen Nationalitäten
zur weiteren Ausgestaltung der seelischen Be-
treuung berangezogen. Ferner kommen, soweit
möglich. Heimatfilme zur Vorführung. Aubßer-
dem sollen ſecdem Lager in die einzelnen Fremd-
sprachen übersetzte Bücher, Zeitsohriften und
Zeitungen zugänglich sein. Sprachkurse sollen
die Verständigung am Arbeitsplatz fördern. Für
die einzelnen Nationen werden Spezialwörter-
bücher bearbeitet und herausgebracht.

Besonders eingesetzte ausländische Befreuer,
die als Reichs- bzw. Gauverbindungswänner

ktätig sind, haben die Sonderaufgabe, auf ihre
Landslente unter Berücksichtigung ihrer natio-
nalen Figenart erzieherisch einzuwirken und
zur Hebung der Arbeitsfrende und Arboeits-
leistung und zur Aufrechterhaltung von Ord-
nung und Disziplin beizutragen,

Die Zerreißprobe im Oſten beſtanden
(Fortſetzung von Seite 1)

ſeinen Soldaten, die dort in monatelanger,
ſchwerſter Abwehr dem Anſturm weit über
legener Feindmaſſen ſtandhalten, mit der
gleichen uneingeſchränkten Bewunderung, die
es dem kühnen Angriffsgeiſt der deutſchen
Kampfverbände an der ſüd- und mittelita
lieniſchen Front entgegenbringt. Hier haben
die engliſch- amerikaniſchen Landungstruppen
erneut ſchwere Schläge einſtecken müſſen, und
vielleicht wäre ihr Schickſal überhaupt bereits
beſtegelt, wenn es dem Gegner nicht gelungen
wäre, ſeinen ſchwer bedrängten Streitkräften
im Raum von Salerno im Schutze der Nacht
von See her Verſtärkungen zuzuführen. Wie
aus Londoner Berichten hervorzugehen
ſcheint, hat nur das Eintreffen dieſer Ver
ſtärkungen den USA- Befehlshaber Clark an
dem Verſuch gehindert, den Reſt ſeiner
Truppen wieder einzuſchiffen und nach rück
wärts in Sicherheit zu bringen. Jedenfalls
iſt der bisherige Verlauf der Kämpfe an Her
italieniſchen Front wie auch die Geſamtent
wicklung in Jtalien der beſte Beweis für die
ungebrochene Kraft des Reiches und ein deut
liches Anzeichen dafür, daß die Vorgänge im
Oſten in einem wohldurchdachten Zuſammen
hang mit den ſtrategiſchen Geſamtplanungen
der deutſchen Kriegführung ſtehen.

Die allüerte Bedrängnis bei Halerno

Kanadier müſſen den Yankees helfen

hw. Stockholm, 17. Sept. Die an der Küſte
des Golfs von Salerno zuſammengedrängten
Engländer und Amerikaner haben Befehl er
halten, um jeden Preis ihre Brückenköpfe zu
verteidigen. Jn Waſhington, wo Rooſevelt
und Churchill immer noch in ſtundenlangen
Beratungen zuſammenſitzen, ſcheint man ſich
aus Preſtigegründen entſchloſſen zu haben,
auch die höchſten Blutopfer zu bezahlen, um
eine reſtloſe Niederlage zu vermeiden. Der
Vergleich Salerno mit Gallipolt, der kürzlich
in der engliſchen Preſſe auftauchte, hat gerade
zu alarmierend gewirkt, denn man hat die
blutige Kataſtrophe noch nicht vergeſſen, in der
e Churchills Dardanellenabenteuer ver
ank.

Der USA- Kriegsminiſter Stimſon gab
jetzt in einer Preſſekonferenz zu, daß die Ver
luſte der Alliterten groß ſeien. Trotz der Tat
ſache, daß die deutſchen Kampfflugzeuge die
Bucht von Salerno zu einem wahren Fried
hof der allitierten Landungsflotte gemacht
haben, behauptete Stimſon kühn, die Alliierten
beſäßen die abſolute Luftüberlegenheit und der

Kriegsminiſter gibt große Verluſte zu

Vormarſch der achten britiſchen Armee von
Tarent vollziehe ſich mit unerwarteter
Schnelligkeit. Anſcheinend rechnete der USA
Kriegsminiſter mit den miſerablen Gev
graphiekenntniſſen ſeiner Hörer, als er ihnen
dieſes Märchen erzählte. Ein amerikaniſcher
Journaliſt hielt ihm deshaln vor, daß er reich
lich übertrieben habe, denn die Montgomery
Armee habe ſeit ehrer Landung im Golf von
Tarent im Durchſchnitt täglich nur rund 10
Kilometer zurückgelegt.

Auch von engliſcher Seite wird den Ameri-
kanern empfohlen, den Mund nicht allzuvoll
zu nehmen. General Clark hat zwar der ihm
unterſtellten fünften USA-Armee ſeine
„höchſte Zufriedenheit“ ausgeſprochen und
ihre „glänzenden Leiſtungen“ gerühmt, aber
wie die Dinge bei den Yankees in Wirklichkeit
liegen, beleuchtet am beſten der Umſtand, daß
Montgomery eine motoriſierte, vorwiegend
aus Kanadiern zuſammengeſetzte Diviſivn ab
geben mußte, die bei Nacht auf Schiffen nach
Salerno geſchafft wurde, um den ſchwer be
drängten Amerikanern zu helfen.

Erbikterke Kämpfe im Landekopf in Mittelitalien
Kühne Tat deutſcher Schnell boote im Adriatiſchen Meer

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
17. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn der Abwehrſchlacht, die ſeit über zwei Monaten
im Oſten tobt, iſt es den Sowjets trotz ihrer großen
zahlenmäßigen Ueberlegenheit nirgends gelungen,
unſere Front zu zerreißen und zu vperativen Erfolgen
zu kommen. Wo unſere Truppen Gelände aufgegeben
haben, geſchah dies immer planmäßig in voller Ord
nung und unter Wahrung des Zuſammenhalts der
Front. Jm Süd und Mittelabſchnitt der Oſtfront,

wo der Schwerpunkt der feindlichen Angriffe liegt, iſt
eine großzügige Frontbegradigung im Gange, durch
die neue Reſerven gewonnen wurden. Jm Rahmen
dieſer Abſetzhewegung wurden die Städte Nowo
roſſijſt und Brjanſk nach reſtloſer Zerſtörung aller
wichtigen Anlagen planmäßig geräumt.

Weſtlich Jelnjg und ſüdlich Belyj wurden An
griffe ſtarker ſowjetiſcher Kräfte unter für den Feind
ſchweren Menſchen und beſonders hohen Panzer-
verluſten abgeſchlagen, einzelne Einbrüche abgeriegelt.

Auch ſüdlich des Ladogaſees blieben den ganzen
Tag über laufende feindliche Angriffe vhne Erfolg.

Von der übrigen Oſtfront wird nur örtliche Kampf
tätigkeit gemeldet. Das Jagdgeſchwader 52 errang
an der Oſtfront ebenfalls den 7000. Luftſieg.

Die erbitterten Kämpfe im feindlichen Landekopf
in Mittelitalien halten mit unverminderter Heftigkeit
an. Es gelang, bei Salerno den feindlichen Lande
kopf noch weiter zufamnmenzudrängen. Jm Raum von
Eboli, wo der feindliche Widerſtand ſich weſentlich
verſteift, vernichteten unſere Truppen abgeſchnittene
nord amerikaniſche Kampfgruppen und brachten dabei
Gefangene und Beute ein. Feindliche Fallſchirm
truppen, die im Rücken unſerer Kampffront ab
ſprangen, wurden vernichtet.

Zur Entlaſtung ſeiner angeſchlagenen Landungs
truppen hat der Feind im Südteil des Golfes von
Salerno neue ſtarke Kräfte an Land geworfen Heftige
Kämpfe ſind hier im Gange. Die Luftwaffe griff
die feindlichen Schiffsanſammlungen wiederholt an.
Dabei erhielten ein großes Kriegsſchiff und ein Zer
ſtörer ſo ſchwere Bombentreffer, daß mit ihrer Ver
nichtung gerechnet werden kann. Eine Anzahl weiterer
Schiffe wurde beſchädigt. Eine Rotte deutſcher Schnell
bvöte verſeykte unter Führung des Oberleutnants
zur See Schmidt im Adriatiſchen Meer vor einigen
Tagen ein Torpedobovt, zwei Minenſuchboote und
einen Bewacher der Badvgliv- Regierung. Ferner
brachten die Bovte den auf ſeiner erſten Fahrt be
findlichen Truppentransporter „Leopardi“ mit 1000
italieniſchen Soldaten und drei weitere Dampfer auf.
Nach dem Einlaufen in einen großen adrigtiſchen
Hafen zwangen ſie den dortigen Seebefehlshaber und
den Stadtpräfekten zur Waffenſtreckung.

König und Marschall

Zeichnung: Hbövker,

Ihrem Schatten Können sie nicht entfliehen,

Jn wenigen Monaten 41 U-Boote verloren
tt. Genf, 17. Sept. Jn einem Rückblick zur

Lage im Mittelmeer äußerte der britiſche
Marineminiſter Alexander, daß die engliſche
Admiralität Beſchädigungen, welche eigene
Schiffe erlitten hätten, nur „ſehr lange“ nach
dem Ereignis der Oeffentlichkeit zur Kennt
nis brächte, denn ſolche Beſchädigungen ſeien
eben leichter zu verbergen, als wenn die
Schiffe ganz verlorengegangen ſeien.
Alexander führte dann weiter aus, daß die
Schlagkraft der britiſchen Mittelmeerflotte im
Laufe des Krieges durch den Untergang der
„unſchätzbaren“ „Are Royal“ ſowie des
Schlachtſchiffes „Barham“ ſtark gelitten hätte,
aber auch durch die Beſchädigungen, die den

Sicherungsfahrzeuge eines deutſchen Geleits ver Schlachtkreuzern „Queen Elizabeth“, „Val-
ſenkten vor der weſtnorwegiſchen Küſte ein angreifen
des britiſches Schnellboot und ſchoſſen ein Torpevo
flugzeug ab. ß

Britiſch-nordamerikaniſche Bomberverbände griffen
am geſtrigen Tage wiederum weſt und ſüdfranzöſi
ſches Eebiet an. Beſonders in der Jnnenſtadt von
Nantes wurden durch Sprengbomben ſchwere Zer
ſtörungen verurſacht. Die Bevölkerung hatte erheb
liche Verluſte. Einzelne feindliche Sktörflugzeuge
warfen in der vergangenen Nacht im nördlichen
Reichsgebiet Bomben, die keinen Schaden gnrichteten.

Durch Luftwaffe und Kriegsmarine wurden geſtern
28 feindliche Flugzeuge, meiſt viermotorige ſchwere
Bomber, abgeſchoſſen. Deutſche Fernjäger brachten
über dem hohen Atlantik ein feindliches Großflugboot
zum Abſturz.

700 Franzoſen in 24 Stunden getötet
ſb. Paris, 17. Sept. Die Zahl der Toten

und Verletzten des letzten Terrörangriffes
auf Paris iſt auf 268 Tote und 563 Verletzte
geſtiegen. Auch in Montlucon, das in der
darauffolgenden Nacht angegriffen wurde. iſt
die Zahl der Opfer im Verlaufe der Auf
räumungsarbeiten erheblich geſtiegen. Sie
beträgt jetzt 44 Tote und 75 Verletzte. Jn
der gleichen Nacht wurde auch Nantes an
gegriffen. Auch hier hatte die franzöſiſche
Zivilbevölkerung ſehr ſchwere Verluſte. Bis
jetzt werden 350 Tote und rund 1000 Ver
letzte gezählt. Ebenſo hatte die Stadt Char-
tres im Südweſten von Paris Verluſte. Da
mit fanden im ganzen innerhalb der 24 Stun
den, die am Mittwochnachmittag begannen,
rund 700 Franzoſen den Tod durch anglo
amerikaniſche Terrorbomben.

So ſchwere Verluſte in ſo kurzer Zeit hat
die franzöſiſche Bevölkerung bis jetzt noch
niemals erlitten. Infolgedeſſen hat die Em
pörung jetzt eine bisher unbekannte Stärke
Stärke erreicht.

Drohungen an Bulgarien
hw. Stockholm, 17. Sept. Der General

ſekretär der Dritten Internationale und Chef
der früheren Komintern, Dimitroff, richtete
unter der Ueberſchrift „Wohin geht Bulga
rien? eine Drohung an das bulgariſche Volk,
in dem er es auffordert, die Deutſchen aus
dem Land zu vertreiben und den Sowjets die
Tore zu öffnen. Er weiſt auf Grund von ge
ſchichtlichen Fälſchungen auf die ſowfetiſchen
Jntentionen auf dem Balkan hin, die ſchon
aus der Zeit des Zarismus ſtammen und die
der Bolſchewismus übernvmmen habe.

liant“ und „Warſpite“ zugefügt worden ſeien.
Bei dieſer Gelegenheit hat ſich der Erſte Lord
der Admiralität auch zu dem Geſtändnis auf
gerafft, daß allein im Mittelmeer die britiſche
Flotte während einiger Monate 41 U-Bvote
verloren hätte.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt i. G. Helmut Städke, Chef des
Generalſtabes eines Armeekorps; an Oberſtleutnant
Helmut von LilienhoffZwowitzki, Kommandeur eines
Grenadier-Regiments; an Hauptmann Graubner,
Gruppenkommandeur in einem Jagdgeſchwader; an
Oberleutnant d. R. Joſef Hampl, Kompanieführer in
einem Gebirgs JägerRegiment, und an Feldwebel
Franz. Wurdak, Zugführer in einem Diviſions
Bataillon.

Jm Oſten fiel als Staffelkapitän in einem
Schlachtgeſchwader Ritterkreuzträger Hauptmann Jo
hannes Meinecke.

Der japaniſche Paſſagierdampfer „Yamato Maru“
(10 000 BRT) wurde von einem feindlichen UBoot
verſenkt. Das UBoot wurde von japaniſchen Kriegs
ſchiffen ebenfalls verſenkt.

Jn Waſhington ſind wieder ſechs Mitglieder der
Rooſevelt-Partei, darunter der Abgeordnete James
M. Curley, wegen betrügeriſcher Machenſchaften als
Kriegsverbrecher vor das Bundesgericht geſtellt
worden.
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22. Fortſetzung

Dieſe Feſtſtellung erſchien dem Inſpektor
von ungeheurer Wichtigkeit. Ein beſonderer
Verdacht, über den er ſich freilich ſelber nicht
in allen Einzelheiten Rechenſchaft abgeben
konnte, ergriff von ihm Beſitz. Zunächſt ſtat
tete er einer der größten Buchhandlüngen
Stockholms, die als Spezialität medigziniſche
Fachliteratur führte, einen Beſuch ab und
ließ ſich ſämtliche Werke von Profeſſor Larſ
ſon vorlegen. Es waren vier ziemlich um
faängreiche Bände ſowie acht Broſchüren neu
eren Datums. Alle waren vorrätig, und er
erbat ſie ſich zur Anſicht in ſeine Wohnung
Darauf rief er Lindequiſt an und hieß ihn
zu ſich kommen. Der Privatdetektiv erſchien
tatſächlich mit Windeseile, nahm die Er
klärungen und Anweiſungen des Jnſpektors
mit Eifer zur Kenntnis und war bereit, mit
zumachen. Es handelte ſich darum, aus den
Werken des Profeſſors alle Stellen und alles
Wiſſenswerte über die Wirkungsweiſe ſeines
Herzmittels Caroſan herauszuſuchen.

Das war nun eine Titanenarbeit, denn
die Bemerkungen und Forſchungsergebniſſe
über das Herzheilmittel zogen ſich durch alle
die enggedruckten Bücher hin. Um nichts zu
überſehen, mußte Wort für Wort und Zeile
für Zeile geleſen werden ein Martyrium
für die beiden Laien, die recht wenig von
dieſem mediziniſchen Fachgebiet verſtanden
und von der fachmänniſchen Terminologie
keine Ahnung hatten.

Jn Hemdsärmeln ſaßen die beiden Män
ner vor den Folianten. Die Luft war von
dicken Rauchſchwaden durchzogen, der Jnſpek
tor paffte fortwährend dicke Braſilzigarren,

T

und Lindequiſt ſtieß einen Fluch aus, wenn
ihm gar zu viele fremdſprachige Vokabeln
den Weg verſperrten.

Am zweiten Tag, vormittags kurz vor
zwölf Uhr, führte die Ausdauer der beiden
zum Ziel. Setterval war der Glückliche, der
auf die bedeutungsvolle Stelle ſtieß. Mitten
im Text ſtand ein Sternchen, das auf eine
Fußnote hinwies. Und dieſe lautete: „Wenn
einem Patienten, der größere Gaben Ca-
roſan nimmt, noch in einem beſtimmten Ver
hältnis Strophanthin hinzugegeben würde,
ſo müßte dies durch Kumulation zu einer
dw führen. Siehe Tabelle Seite
X. 498.“

Triumphierend las Setterval den Satz
dem Privatdetektiv vor. „Wiſſen Sie, was
das bedeutet?“

„Allerdings“, nickte Lindequiſt. „Frau
Larſſon iſt keines natürlichen Todes e
ſtorben. Sie iſt einem Anſchlag zum Opfer
gefallen. Meine Auftraggeberin, Frau Patt-
kull, vermutete ſo etwas von Anfang an.“

Der Jnſpektor ſprang auf. „Warten Sie
hier auf mich! Jch will erſt mit dem Gerichts
arzt Rückſprache nehmen.“ Ohne ans Mittag-
eſſen zu denken, raſte er fort, nahm ein Taxi
und fuhr zum Gerichtsgebäude. Dort führte
er zwei Telephongeſpräche. Dr. Belt war nach
einer halben Stunde zur Stelle, er brachte
den Chemiker Aſplund mit. Die beiden
Herren fragten erſtaunt, was es denn
Wichtiges gebe. Sie ſchienen etwas un
gehalen über das Drängen des Jnſpektors.

„Sie werden meine Erregung gleich be
greifen“, verteidigte ſich Setterval und ſchlug
das Buch, das er mitgenommen hatte, auf.
„Bitte hier. Was ſagen Sie dazu?“

Der Arzt und der Chemiker beugten ſich
über das aufgeſchlagene Blatt und laſen auf
merkſam. Dann ſuchten ſie noch die Seite 498,
die am Schluſſe der Anmerkung angeführt
war. Die beiden nahmen eingehend Kennt

nis davon und unterhielten ſich leiſe dar
über. Endlich eine längere Zeit war ver
ſtrichen richteten ſie ſich auf.

„Nun?“ drängte Setterval, der ſich eine
Braſil angeſteckt hatte.

„Jſt denn Frau Larſſon mit Caroſan be
handelt worden?“ fragte der Arzt ſeinerſeits.

„Aber natürlich! Jch dachte, das ſei Jhnen
bekannt geweſen. Die chemiſche Unterſuchung
des Magen und Darminhalts, die an der
Leiche vorgenommen worden iſt, muß das
doch ergeben haben.“

„Sie reden als Laie“, warf hier der Che
miker Aſplund ein. „Caroſan iſt aus vielerlei
Beſtandteilen zuſammengeſetzt. Die chemiſche
Analyſe hat wohl einige herzwirkſame Stoffe
zutage gebracht, aber es konnte nicht daraus
geſchloſſen werden, daß es ſich um Caroſan
handelte. Dieſe Extrakte konnten ſehr wohl
jedes für ſich verordnet worden ſein. Caroſan
aber enthält weiter noch einige giftige
Glykoſide zum Beiſpiel Digitalis die
nur bei Anwendung beſonderer Proben her
ausgefunden werden können.

„Hm“, machte der Jnſpektor, von dieſer
Erklärung wenig befriedigt. Er ſchien der
Anſicht zu ſein, daß die ganze Unterſuchung
recht oberflächlich vorgenommen worden war.
„Es handelt ſich beſtimmt um Caroſan!
Wußten Sie denn nicht, daß dieſes ein von
Profeſſor Larſſon ſelbſt entdecktes und zu
ſammengeſtelltes Mittel iſt, mit dem er
vorwiegend behandelt?“

„Mein Gott!“ erwiderte unwirſch der
Arzt, der die Worte des Jnſpektors als Rüge
empfand. „Das Medikament iſt keineswegs
beſonders verbreitet, genau ſo wenig wie

Er deutete auf Profeſſor Larſſons
uch.

„Es ſteht jedenfalls feſt, daß Frau Larſſon
in letzter Zeit täglich Caroſan eingenommen
hat. Der Profeſſor hat es mir ſelbſt geſagt.
Die Kur ſei gerade auf ihrem Höhepunkt

angelangt geweſen. Wieviel Tropfen ſie
dann pro Tag geſchluckt hat, das können Sie
ſicherlich aus dieſem Buch entnehmen.“

Arzt und Chemiker ſprachen erneut mit
einander, allerdings ſo leiſe, daß der Jnſpek
or nichts davon verſtand. Sie ſtudierten
nochmals die Tabelle in dem Buch des Pro
feſſors und verglichen ſie mit einem anderen
Blatt, das der Chemiker aus der Tafche zog
und das die chemiſche Analyſe an Frau
Larſſons Leiche enthielt.

Plötzlich wandte der Arzt ſich wieder an
Setterval. „Sie haben recht“, ſagte er ernſt.
„Frau Larſſon hat einen Herzſchlag erlitten,
weil ſie neben einer erheblichen Menge
Caroſan, das man im weſentlichen als
Digitalispräparat bezeichnen kann. noch
ziemlich viel Strophanthin zu ſich nahm. Das
ergab zuſammen eine Ueberdoſierung, der ihr
krankes Herz auf keinen Fall gewachſen
war.

„Sind Sie der Anſicht, daß Frau Larſſon
den Schlag kurz nach dem Einnehmen des
Strophanthins erlitten hat?“

„Jawohl,“
„Geſetzt den Fall: ſie hätte anſtatt Stro

phanthin die gleiche Menge Caroſan ein
genommen. Daran wäre ſie wohl nicht ge
ſtorben

„Jch glaube nicht. Erſtens war ſie an
Caroſan bereits gewöhnt. Strophanthin aber
war ungewohnt und neu für ſie, außerdem
bringt es im Verein mit den Stoffen, die
Caroſan enhält, eine populär ausgedrückt

koloſſal geſteigerte Wirkung hervor. Dar
auf bezieht ſich ja die Anmerkung in dem
Buch, die Sie aufgefunden haben.“

Der Jnſpektor blickte nachdenklich vor ſich
hin. „Eigentlich kann ich mir ja gratulieren“,
meinte er dann lächelnd, „daß ich als Nicht
mediziner auf die Sache gekommen bin.“

Fortſetzung folgt
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Faschodao
Im Juni 1895 schiffte sich in Marseille der

französische Hauptmann Marchand nach dem
Kongo ein. In Brazzaville stellte er eine mili-
tärische Expedition zusammen, die aus 8 Okfi-
zieren und 110 Mann bestand, Sie brach im
Februar 1898 auf, folgte anfangs dem Tal des
Kongo, strebte dann vom großen Bogen ab in
nordöstlicher Richtung weiter und erreichte
fünf Monate spster den oberen Nil. Am 10. Juli
1898 wurde in Faschoda im südlichen Sudan,
etwa in der Höhe von Addis-Abeba, die Triko-
lore gehiBt,

Ganz Europa, ja, die ganze Welt, verfolgte
damals den kühnen 5000 Kilometer langen
Marsch des französischen Hauptmanns, Nicht
nur wegen der Leistung, die zu vollbringen war,
sondern wegen der weittragenden politischen
Folgen, welche die Unternehmung haben konnte.
Die Expedition Marchands war der Versuch,
dem englischen Imperialismus Schranken zu
setzen,

Die Expedition Marchands war eine franzö-
gische Aktion, Keine europäische; sie sollte aus-
schließlich französischen Interessen dienen,
nicht europäischen. Frankreich war beherrscht
von Revancheplänen gegen Deutschland, Was
den Gedanken einer europäischen Verständigung
nicht auflommen ließ. Einem geschlossenen
Kontinentalen Schritt hätte England sich wahr-
ſcheinlich damals gebeugt, nicht aber einem
französischen, denn London kannte die Schwä-
chen Frankreichs und seines damaligen Auben-
ministers Delcasse, Bevor Marchand in Faschoda
eintreffen konnte, hatte Delcasse am 14. Juni
1898 seine Unterschrift unter einen Vertrag ge-
setzt, der die Wänsche Englands in Niseria,
also an der afrikanischen Westküste, ertfüllte,
mit dem Erfolg, daß Kitchener am 18. Septem-
ber 1898, also vor nun genau 45 mit
30 Kanonenbooten vor Faschoda erschien und
„die Streichung der Trikolore auf dem Gebiet
des Khediven“ ultimativ verlangte, während
gleichzeitig ein englisches Flottengeschwader
vor Bizerta erschien und den Einfall in Tune-
sien androhte,

Am 3. Novewber 1898 erhielt Marchanch, der
bereit war, die Ehre Frankreichs am Nil zu ver-
teidigen, von seiner Regierung den Befehl,
Faschoda kampflos zu räumen und am 4. No-
vember erfuhr die erstaunte Welt durch eine
Pariser Note, daß Frankreich sich am Nil wie
am Niger dem englischen Imperialismus schmäh-
lich gebeugt hatte. Faschoca stand am An-

fang B.Nach zehn Jahren
Der Kreisbauernführer hat soeben die Mel-

dungen seiner Ortsbauernführer über den Fort
schritt der Kartoffelernte in den einzelnen
Dörfern seines Kreises durchgesehen, Das
Telephon läutet und meldet Schwierigkeiten
mit dem Abtransport von 1000 Zentnern Kar-
toffeln von dem kleinen Dorf nach dem entfern
ten Bahnhof Zwei Minuten später gibt es eine
Aussprache mit dem Stabsleiter über Neuein-
ziehungen von Hofbesitzern im Kreise und
wenig später steht eine Bäuerin vor ihm, die
zu ihren zwei kriegsgefangenen Arbeitern noch
einen dritten braucht, um dringende Arbeiten
zu erledigen So geht es täglich in den vielen
hundert Kreisbauernschaften des Reiches,

In zehn kurzen Jahren vier davon waren
Kriegsjahre hat sich eine Organisation des
Staates, der Reichsnäbrstand, in einer Art be
Wäbrt, daß das feindliche Ausland staunend
anerkennt, daß Deutschland keineswegs auszu-
bungern sei. Es war eine ebenso stolze wie
schwere, beinahe hoffnungslose Aufgabe, die der
Führer am 19. September 1933 den besten Krsf-
ten des damaligen Bauernstandes auferlegte. Es
galt einen Kampf aufzunehmen unch auch zu

Heroen menſchlich geſehen

bestehen gegen die jüdische Bodenspekulation
und die Versklavung des deutschen Bauern-
tums, gegen Preistreiberei, Raubbau, Land-
flucht kurz gegen die weit und bedenklich
fortgeschrittene Verelendung, die ein Erbe der
Judenherrschaft War

Staatliche Machtmittel konnten zwar die
Voraussetzung zu dieser Arbeit geben doch die
Verbreitung des Gedankens, daß das Bauern-
tum als Kraftquell der Nation eine starke
Stütze des Staates sein muß, konnte nur in
langer, aufklärender Arbeit im Bauernstand
selbst durchgesetzt werden. Zunächst galt es,
dem Bauern wieder eine Sicherheit auf seinen
eigenen Grund und Boden zu geben. Das
Reichserbhofgesetz, das am Erntedanktag 1933
auf dem Bückeberg dem deutschen Landvolk
unter lebhaftem Beifall verkündet wurde, War
für das Landvolle der entscheidende Schritt auf
dem Vertrauensweg zwischen Bauern und Staat

Was der Reichsnährstand dann in den Jahb-
ren des Aufbaues leistete, bewies stets aufs
neue der freudige Wille und die Einsatzbereit-
gchaft des Bauern an der Zukunft des Reiches
mitzuarbeiten. Die Erzeugungsschlacht inner-
halb des Vierjahreplanes, die Schliebung der
Fettlücke, die Auswirkungen des Mahlgesetzes,
die Hebung des Viebbestandes, der Mehranbau
von Faserpflapzen und die vielen ernährungs-
politischen Glanzleistungen, die der Reichs-
nähbrstand in diesem Kriege hervorbrachte, sind
nur Ausschnitte aus der erfolgreichen Arbeit.
Er erreichte damit nicht nur Deutschlands Un-
abhängigleeit in der Nahbrungsmittelversorgung,
sondern erschloß darüber hinaus die neugewon-
neuen Landwirtschaftsgebiete im Osten und die
Schätze des Ackerbodens der übrigen besetzten
Länder der Ernährung des Kontinents- Gk.

Unrecht an Culbertson
Die amerikanische Presse hat es für richtig

gefunden, den Herra Ely Culbertson, den Erfin
der des Kontralt-Bridge, mit Hohn zu über-
gießen, weil er eine Broschüre über die nach
seiner Ansicht notwendige Gründung einer
Weltföderation* geschrieben hat. Und auch
die Publizistik der übrigen Welt scheint Neigung
zu haben, dem Beispiel der USA-Presse in die-
ger Hinsicht zu folgen. Wir möchten dagegen
eine andere Auffassung vertreten.

Erstens einmal hat der Herr Culbertson mit
der Herausgabe der genannten Broschüre sein
berufsmäßiges Tätigkeitsgebiet eigentlich ar
nicht verlassen. Denn die Vorführung und Dis-
kussion von Nachkriegs- und Weltordnungs-
projekten ist längst in den angelsächsischen
Ländern eine Art anerkannten Gesellschafts-
spiels geworden in England aus Kriegsdruck
und Sorge, in den USA aus vorläufig noch vor-
handener Hybris. Warum sollte sich Culbert-
son, als berühmter Fachmann des Gesellschafts
spiels, nicht daran beteiligen?

Der Inhalt der Broschüre des Bridgetechni-
Kers ist, soweit man aus den Berichten ersehen
Lann, wvirtschaftspolitisch nicht übertrieben
interessant. Zu erwähnen wäre höchstens das
Vorstellungsbild der „Räume“, wie es ein Ame-
rikaner in gehobener Situation zu haben scheint,
der in Südosteuropa geboren ist. Denn die elt
regionalen Föderationen, die nach der Idee des
Verfassers das zulünftige Weltbild darstellen
sollen, sehen so aus USA mit Iberoamerika,
das englische Empire, Lateineuropa, Mittel-
europa, Nordeuropa, Sowjetrußland, Mittelost,
Indien, China, Japan und „Malayasia“,

Wenn wir hier den Plan des Culbertson in
Schutz nehmen, so geschieht das nicht deshalb
weil wir ihn für besser halten als die Unzahkl
sonstiger „Pläne“, sondern einfach deswegen,
weil er nicht wesentlich schlechter sein Kann
In der ameriſcanischen Presse wird geschrieben,
der Plan Culbertson nehme sich aus Wie der
Aufbau eines wohlwanipuülierten Kartenspiels,
Man darf es in der Tat als ungerecht bezeichnen,
So erklärt das „Europa Kabel abschließend,
einen amerikanischen Bürger, der sich um die
Ordnung der Welt bemüht, zu verhöhnen, weil
er Kartenspielspezialist ist, Während Sein
Staatschef damit ringt, in dem großen Spiel der
„Joker“ zu sein und zu bleiben

lIytiſcher

Die neuen Wege der Komödie Von Dr. Hermann wanbderſcheck

Komödiendichter unſerer Zeit haben ſich
mit kühnem Griff gewichtiger hiſtoriſcher
Perſönlichkeiten bemächtigt, die Antike be
ſchworen und die römiſche Geſchichte durch
wühlt. Die größte Entdeckung dabei war
ſcheinbar die Entdeckung, daß auch Cäſar,
Karl der Große und ſelbſt Menelgos ganz
zu ſchweigen von Lukull, Odyſſeus und Napo
leon ihr irdiſches ver göttlich-ſterb
liches Privatpäckchen zu tragen hatten.
Waren ſie Menſchen wie wir?

Der Dichter wählt meiſt die Komödie, um
mit ernſthafter Gelaſſenheit und lächelnder
Ueberkegenheit dem Helden, der aus ſo zahl
reichen Tragödien bekannt iſt, das ſterbliche
Gewand anzuziehen und ihn ohne das Plakat
„Jch bin hiſtoriſch feſtgelegt“ leben und lie-
ben, weinen und welken zu laſſen. Hans
Hömberg korrigierte mit einem gutgezielten
Torpedo in ſeiner Komödie „Kirſchen für
Rom“ den überlieferten Lucullus. Hömberg
hat Plutarch höchſt genau geleſen und ſeine
Konſequenzen daraus gezogen. Sein Lueul-
lus hat alle Tugenden und Laſter, die ein
Menſch in ſeiner Poſition damals beſaß, er
iſt kein dicker Mann, er liebt Fotis mit
einem Tiefſinn ohnegleichen und als General
leiſtet er Beachtliches und bringt außerdem
die aſiatiſche Kirſche nach Europa. Hömbergs
Lucull iſt kein verläſterter Römer mehr. Der
Dichter erweiſt ſich als gerechter Hiſtoriker
Am Rande. Seine Komödie entidegaliſiert
nicht und dennoch wandelt Lucull als
Sterblicher auf der Bühne. das attiſche Salz
auf der Zunge und die Phantaſie der Liebe
im Arm.Walter Gilbricht, dem das Hiſtoriſche im
Blut ſitzt, wandte ſich kürzlich in ſeiner Ko
mödie „Ulyſſes“ einer reizvollen Vermenſch-
lichung des Heros der griechiſchen Sage zu.

Odyſſeus, der Nomade, kehrt heim und Pene
lope zwingt ihn zum HausvaterSpiel. Der
überlieferte ewig-jungenhafte Unruhegeiſt
muß bei Gilbricht ſeinen Sohn Tele
mach würdig verheiraten und alſo ſeinem
Sohn die Notwendigkeit einer Haushaltung
empfehlen, die er ſelbſt zum Teufel wünſcht.
Die Geſchichte wird korrigiert: aus Odyſſeus
unterwegs wird Ulyſſes daheim und trotzdem
büßt der große Griechenheld nichts von ſei
ner männlichen Haltung ein. Aber die Kunſt,
den großen Mann komiſch und überragend
ernſt zugleich zu zeigen, vermag nur die
Komödie.

Auch in Karl Zuchardts ernſthafter Ko
mödie „Cäſars Traum“ rückt der Dichter den
unbekannten Cäſar ins Licht der Rampe.
Der junge Cäſar, der auf dem Wege iſt, ein
politiſches Genie zu werden, iſt durchaus ein
in menſchlichen Schwächen und Liebenswür
digkeiten entblößter Held. Auch Zuchardt
bereichert im Grunde nur das Bild von der
Größe Cäſars, wenn er ihn einmal zwiſchen
Scherz und Ernſt in die Verwirrung des
reglen Lebens bettet. Cäſar liegt nicht min-
der herviſch in ſolcher Lage. die dem Dichter
aber geſtattet, gewiſſe Menſchkichkeiten unter
die Lupe zu nehmen, die dem Gedächtnis der
Nachwelt entronnen ſind. Walter Erich
Schaefer verſuchte in dem Schauſpiel „Das
Feuner“ (Claudiag) aus den Reden Cicervs
jene ebenſo entrüſtete wie anſchauliche Schil
derung des bewegten Liebeslebens Claudias,
der Schweſter des berüchtigten Volkstribu-
nen Claudius, dramatiſch in memoriam zu
konſtruieren. Neben Claudiag erſtehen die
Porträts Catulls und Cäſars und der Kampf
der beiden Nebenbuhler um Herrſchaft und
Liebe bietet Gelegenheit, in die Abgründe
ſeeliſcher Verwirrungen großer Lyriker und

Wissenschaften als Helfer im Kriege
Wehrphysiologie und Wehrchemie forschen, erproben und heilen

Von Dr. Rolf Reiß mann
Der Kradmelder ſetzt ſeine Schutzbrille

auf: ſie iſt leicht, ſie ſitzt feſt, ſie ſchützt ſelbſt
gegen den Staub einer ruſſiſchen Straße. Der
Koch, im Norden Norwegens, wirft Suppen
würfel in ſeinen Keſſel, er weiß, daß ſeine
Suppenwürfel nicht nur irgendein Suppen
mehl enthalten, ſondern daß in ihnen all die
Nährſtoffe und Vitamine ſtecken, die den
Soldaten im nordiſchen Winter geſund er
halten. Der Arzt im Feldlazarett muß eine
Blutbeſtimmung durchführen: die Apparate
und ſonſtigen Hilfsmittel, die er dazu be
nötigt, ſind ſo gebaut, daß er ſie überallhin
mitnehmen kann.

Alles dies aber muß vorbedacht und von
langer Hand ausprobiert ſein; es muß ſeine
praktiſchſte und einfachſte Form bekommen
haben. Es muß vorbedacht ſein für den
Sommer und für den Winter, für Luft
transport vder holprige Gebirgspfade, für
Einzelanwendung oder Maſſenverbrauch.
Welches Material am dauerhafteſten iſt,
welche Krümmung ein Häkchen am beſten
haben ſoll, welche Art des Transports den
Träger am wenigſten anſtrengt das ſind
Fragen, die, ſo wenig vordringlich ſie im
großen Geſchehen unſerer Tage anmuten, im
gegebenen Augenblick für die Schlagkraft und
Beweglichkeit der Truppe und die Geſund
heit jedes einzelnen entſcheidend ſein künnen.
Was in vielen Laboratorien und wiſſenſchaft
lichen Jnſtituten in Deutſchland erdacht wird,
was von der Truppe an Hilfsmitteln ge
fordert und an Anregungen gegeben wird
es findet bei der Militärärztlichen Akademie
in Bexrlin, in den Jnſtituten. für „allgemeine
und Wehrphyſiologie“ und für „phyſtoloaiſche
und Wehrchemie“ ſeine letzte Entwicknng
und Formung zum Gebrauch für die Wehr-
macht.

Jn der Klimakammer
Ein Mann wird in eine beſondere Kam-

mer geſetzt. Er kann in ihr herumgehen ver
eſſen vder mit Hanteln üben oder einen
Brief ſchreiben. Man kann es heiß werden
laſſen in der Kammer oder kalt, man kann
feuchte Winde zublaſen oder trockene Luft
erzeugen. Drei Griffe und das feucht
warme Klima der Biskaya oder das trockene
Nordrußlands füllen die Kammer. Von dem
Menſchen aber, der in der Kammer ſitzt,
bleibt nichts verborgen; er ſetzt ein ganzes
Geſchwader von Meßapparaten in Bewegung.
Die Zeiger fliegen über die Meßrollen,ſpringen über die Uhren, Queckſilberſäulen
ſteigen und fallen; die Einatemluft wird ge
meſſen, die Luft, die der Mann ausatnnet,
wird in ihre Beſtandteile zerlegt und über
prüft, an ſechs bis zehn Stellen wird die
Haupttemperatur elektriſch regiſtriert Herz
ſchlag und Blutdruck erſcheinen auf den zit-
ternden Zeigern auch ſie werden an zahl
reichen Stellen des Körpers gemeſſen, und
aus dem Vergleich der Kurven wird ein
Geſamtbild über den Zuſtand des Körpers
gewonnen.

Metalliſche Spurenſtoffe
Oft iſt es wichtig, zu wiſſen, was für ein

feindliches Geſchoß es war, das eine be
ſtimmte Wunde riß vielleicht muß der Arzt
die Behandlung danach einrichten. Das Ge
ſchoß ſelber vder der Splitter braucht dazu
nicht mehr vorhanden zu ſein. Von den
Wundrändern wird eine kleine Probe ent
nommen und geprüft. Eine winzige Spur des
Metalls hat ſich an der Einſchuß- oder Durch
ſchußſtelle abgeſetzt: ſo gering, daß es niemals
gelingen würde, ſie chemiſch nachzuweiſen.

Hier hilft ein neu entwickelter ſpektralana
Apvparat: die geringſten Spuren

eines Metalls ergeben die für die Zuſammen
ſetzung des Fremdkörpers bezeichnenden
Linien im ſpektralen Farbband und der
Fall iſt geklärt. Dieſes Verfahren wird auch

Politiker zu leuchten, die dem lebenden Zeit
genoſſen in nebelnde Ferne gerückt ſind.

Vor einigen Jahrzehnten war es Mode,
den großen Mann auf dem Theater in die
ironiſche Facettierung zu bringen. Der ent
idegliſierte Napoleon, der trottelhafte Cäſar,
der lächerliche Androklus, die keifende Cleo-
patra waren Beiſpiele für einen dramatiſchen
Willen, die Hiſtorie und klaſſiſche Welt der
Antike ſpöttiſch zu verkleinern. Unſere
Gegenwart hat ein anderes Maß für die
hiſtoriſche Komödie. Karl der Große er
ſcheint in Joſef Nowaks Komödie „Spuren
im Schnee“ wieder ebenſo königlich in ſeinen
menſchlichen Schwächen wie in ſeiner regie
renden Klugheit. Menelaos büßt in Hans
Leips „Jdothea“ die Torheit ſeiner Liebes
verblendung, aber er verliert nichts vom
ſtrahlenden Glanz des königlichen Mutes.
So führt der edlere Dichter mit Glück die
großen Figuren der Weltgeſchichte an die
geheimen Geſetze der menſchlichen Unvoll
kommenheit und im revidierten hiſtori
ſchen Porträt erkennt der mitfühlende Zu
ſchauer, daß auch die Männer, die Welt
geſchichte machen, den irdiſchen Gnaden und
Graden verfallen ſind.

Kein „Theaterhimmel“ mehr
Jm Opernhaus der Stadt Wien wurde einem

Kreis von Fachleuken ein neuer, ſelbſtleuchtender
Rundhorizont vorgeführt. Oberbaurat Dipl.Jng.
Schuſter, der techniſche Leiter des
ſein Erfinder. Wie jede bedeutende Erfindung iſt
auch dieſe recht einfach. Die Rückwand der Bühne
wird mit ſogenannter lumogener Farbe rein weiß
geſtrichen, dann wird der Horizont mit ultravioletten
Lampen angeſtrahlt. Der Effekt iſt einfach großartig.

Das Ziel, dem menſchlichen Auge die Möglichkeit,
die Entfernungen abzuſchätzen, zu nehmen, iſt voll
erreicht worden. Dadurch weitet ſich das Bild in un

Opernhauſes, iſt

endliche Räume. Der „Theaterhimmel“ von einſt iſt
überwunden. Zu den künſtleriſchen Wirkungen
kommt aber noch eine materielle. Durch die neue Er
findung wird nämlich neun Zehntel des Stroms er
ſpart, der bisher für die Bühnenbeleuchtung auf
gewendet werden mußte.

im Frieden ſeine Bedeutung behalten: wird
es doch in Kriminalfällen den Nachweis
liefern können, was für ein Geſchoß die Ver
wundung herbeiführte, auch wenn man das
Geſchoß ſelbſt gar nicht gefunden hat; damit
können Piſtole und Täter identifiziert ſein.
Wie fein die Methode arbeitet, geht daraus
hervor, daß ſich Metallſpuren von einem
Millionſtel, ja unter Umſtänden von einem
Milliardſtel Gramm nachweiſen laſſen.

Wir wiſſen, daß unſer Körper in feinſter
Menge auch Metalle enthält, und daß er
Spuren von beſtimmten Metallen laufend in
ſich aufnehmen muß, um geſund zu bleiben.
Die Koſt unſerer Soldaten muß nicht nur die
hauptſächlichſten Nährſtoffe und Vitamine,
ſondern auch dieſe Spurenſtoſſfe in aus
reichendem Maße enthalten.Und hier iſt es wieder die Spektralanalyſe,
mit deren Hilfe man nachweiſen kann, ob ein
beſtimmtes Nahrungsmittel Zink oder Man-
gan oder Kupfer enthält. Tomatenpüree,
Kondensmilch, Apfelmus; alle unſere Nah
rungsmittel können auf dieſe Weiſe über
prüft werden. Solche Unterſuchungen, die
zunächſt faſt wie ein Steckenpferd der for
ſchenden Wiſſenſchaft ausſehen, gewinnen ſo
einen hohen praktiſchen Wert: wer hätte ge
dacht, daß man mit der Zuſammenſetzung des
wöchentlichen s für die TruppeSpeiſezettels
ärztlicherſeits nicht zufrieden iſt, wenn die
charakteriſtiſche Kupferlinie im Spektrum
von Suppe und Gemüſen fehlt.

Geſpeichertes Leben
Jn einer gläſernen Röhre liegt ein röt

lichgelbes Pulver, fein wie Puder. Es iſt ge
ſpeichertes Leben. Geben wir Waſſer hinzu,
ſo wird es in dem Menſchen, dem wir es zu
führen, Blut, echtes, lebendiges Menſchen
blut Blut, das ſchon in Menſchen kreiſte,
jetzt einen Dornröschenſchlaf hält und in
einem anderen Menſchen wieder zum Leben
erwachen ja ihm das Leben retten wird.
Dieſes Blutpulver gehört wohl zu den
größten wiſſenſchaftlichen Entdeckungen, die
wir Deutſchen dieſen Kriegsjahren ver-
danken.

Zu Beginn des Krieges war die Frage,
wie man das Blut, das man zu Transfuſionen braucht, zu den Hauptverbandplätzen
ſchaffen könnte, noch nicht zu voller Zufrieden-
heit gelöſt. Blut hält ſich nur wenige Wochen,
es muß raſch verbraucht werden, ein Feld
lazarett hätte alſo ſeinen Blutvorrat dauernd
durch friſche Blutſendungen erneuern müſſen,
von denen nicht feſtſtand, ob man ſie über
Haupt brauchen würde. Zudem war das Blut
ſchwer trausportierbar: es verdarb ſchon bei
mäßiger Wärme, und bei Erſchütterungen
löſten ſich die Blutkörperchen aatf. Es entſtand
nun die eigenartige Frageſtellung, ob man
die Blutkörperchen überhaupt brauche und ob
nicht das Blutſerum, alſo die ziemlich farb
loſe Flüſſigkeit, in der die Blutkörperchen
ſchwimmen, an ſich für eine Transfuſion ge
nügen würde. Denn Blutkörperchen produ
ziert der Körper immer wieder, wenn man
die blutbildenden Organe ſo ernährt, daß ſie
zu arbeiten vermögen, und gerade das
Blutſerum iſt es, das alle wichtigen Nähr-
ſtoffe in ſich trägt: Eiweiß, Traubenzucker,
Vitamine und alle Aufbauſtoffe, Hormone,
feinſte Fettröpfchen und jene Drüſenſäfte, die
das Funktionieren des Organismus regeln.
Vielleicht ſo vermutete man würde,
wenn man dem geſchwächten Organismus
Blutſerum zuführen würde, die Eigenproduk
tion von Blutkörperchen wieder aufge
nommen und der Körper in Stand geſetzt
fein, neues Blut hervorzubringen. Die Er
fahrung hat das beſtätigt.

Da es außerdem gelang, dem Serum das
Waſſer zu entziehen, können durch das ge
wonnene, unbegrenzt haltbare Blutpulver
viele Soldatenleben gerettet werden.

Sonderkurſe für Kriegs'eilnehmer
an unſerer heimiſchen Univerſität

Jn der vorleſungsfreien Zeit veranſtaltet die
MartinLuther- Univerſität Halle Wittenberg für
Kriegsteilnehmer Sonderkurſe, die zur Vorbereitung
und Ergänzung des ſonſtigen planmäßigen Studiums
dienen. Neben den bereits laufenden Kurſen werden
in nächſter Zeit neue Kurſe beginnen. Es ſind in der
Hauptſache verſehrte Studierende oder Jnſaſſen der
halliſchen Lazarette, die von den einzelnen Fakultäten
zuſammengerufen werden. Alle Fachvertreter der ein
zelnen Fakultäten veranſtalten dieſe Kurſe, ſie be
treuen die Studien, halten Arbeitsſitzungen ab und
fördern ſo den Studienablauf. Es ſind Kurſe, die es
ermöglichen ſollen, die Arbeit im Semeſter intenſiver
mitzumachen. Die Kurſe ſind zugänglich auch für
Wehrmachtangehörige, die an anderen deutſchen Uni
verſitäten immatrikuliert oder fernimmatrikuliert ſind,
ſofern ſie ſich gegenwärtig in hieſigen Standorten oder
Lazaretten befinden und für die Teilnabme an einem
ſolchen Kurſus beurlaubt werden können. (Nähere
Auskunft erteilt das Sekretartat der Univerſität
Halle.)

Kleines Feuillekon
Die Techniſche Hochſchule Linz eröffnet Anfang

Oktober mit der Abteilung für Architektur ihr erſtes
Semeſter.

Deutſches Bekenntnis nennt ſich
dichteriſcher Worte von Ernſt Günter
im Feldpoſtverſand des Gauverlages

eine Auswahl
Dickmann, die
Bayreuth er

ſcheinen. Worte des Glaubens und Denkens aller
Deutſchen hat Dickmann in dkeſem Bändchen zu
ſammengeſtellt und mit einleitendem und verbinden
dem Text verſehen.

Friedrich Franz von Unruh hat eine Erzählung
vollendet „Heidrun“ (Eſſener Verlags Anſtalt), die
das Erwachen einer Mädchenſeele zur Selbſtändigkeit
und zu echtem Weibtum ſchildert.

Grabbe- Woche 1943 in Detinold. Die diesjährige
Grabbe- Woche findet in der Zeit vom 27. bis 30. Ok.
tober in Detmold ſtatt und ſieht zwei Gaſtſpielabende
des Stadttheaters Bielefeld mit Lortzings Wild
ſchütz“ ſowie eine Morgenfeier vor, in deren Mittel
punkt eine Rede des Dichters Hermann Burte über
Grabbe ſtehen wird; in dieſer Morgenfeier werden
außerdem Gauleiter Dr. Meyer und Miniſterial
dirigent Dr. Rainer Schlöſſer Wrechen.
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Als DER GAUISTADT
Verdunkelung: Von Sonnabend 20.10 Uhr bis

Sonntag 6.09 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 21.36
Uhr; Monduntergang: Sonntag 11.42 Uhr.

Die Aepfel in Nachbars Garten
Unſanft zauſte der Wind in der Krone des

Apfelbaumes, der mit ſeinen weitausladen
den Aeſten in den Garten des Nachbarn
ragte und ſchüttelte Aepfel von den Zweigen.
Dabei rollten auch einige in den fremden
Garten. Und hiermit war zugleich das Streit
objekt gegeben, da ja leider nicht immer
freundſchaftliche Bande uns mit dem Nach
bar verbinden. Wem gehören nun die Aepfel
dem Beſitzer des Baumes oder dem Nachbar,
auf deſſen Grundſtück ſie fielen Das Bürger
liche Geſetzbuch gibt hierzu ganz eindeutig
Auskunft. „Früchte, die von einem Baum
vder Strauch auf ein Nachbargrundſtück hin
überfallen, gelten als Früchte dieſes Grund
ſtücks. Die Vorſchrift findet keine Anwendung,
wenn das Nachbargrundſtück dem öffentlichen
Verkehr dient.“ Daraus folgt: Wenn Früchte

auf das Grundſtück des Nachbarn falken, ſo
kann dieſer ſie aufſammeln. Dabei iſt es ganz
nebenſächlich, ob das Ueberfallen dürch die
Reife oder den Wind erfolgt. Will jemand
die Früchte ernten, die in Nachbars Garten
ragen, ſo muß er dieſen erſt um Erlaubnis
bitten, das Grundſtück zu dieſem Zweck be
treten zu dürfen. Wenn er die Genehmigung
nicht erhält, ſo muß er mit Hilfe eines Obſt
pflückers verſuchen, die Früchte ſeines Bau
mes zu ernten. Abgefallene Früchte darf er
er aber damit nicht mehr „angeln“. Selbſt
verſtändlich darf der Nachbar, der ja nicht
Eigentümer des Baumes iſt, die überragen
den Früchte keinesfalls abnehmen, denn ſie
gehören ihm nicht, wenn ſie auch an Zweigen
hängen, die auf ſein Grundſtück herüber-
ragen. Die auf dieſe Weiſe etwa geernteten
Früchte muß er wegen ſeiner unerlaubten
Handlungsweiſe entweder abliefern oder
ihren vollen Wert erſetzen. Ein allerdings
ſeltener Fall iſt ſchließlich der, daß die Grenz
linie durch den Baumſtamm geht. Trifft das
zu, dann gehören die Früchte den Nachbarn
zu gleichen Teilen. Man tut gut daran, dieſe
Vorſchriften genau zu befolgen, denn ſie
ſchaffen alle Meinungsverſchiedenheiten leicht
aus dem Weg, und ihre Befolgung erſpart
beiden Teilen Aerger und Verdruß.

Ende des Glühlampen Verkaufsverbots
Das für die Sommermonate dem Einzelhandel

auferlegte Verbot, Glühlampen an Verbraucher abzu
geben, iſt abgelaufen. Es beſtehen aber eine Reihe
von Einzelmaßnahmen, die auch weiterhin den Abſatz
von Glühlampen in einer den Kriegsbedürfniſſen an
gepaßten Form ſteuern. Für die weſentlichen Ab
nehmergruppen, wie Rüſtungsinduſtrie, Wehrmacht,
Behörden, Theater uſw., ſind Vereinbarungen ge
troffen, die auf eine Verringerung des Glühlampen
verkaufs gegenüber dem Vorjahre hinauslaufen. Bei
den übrigen Bedarfsträgern von Handel und Ge
werbe, Gaſtſtätten uſw. werden die Vorſchriften über
die Einſparung von Energie ohne weiteres die er
wünſchte Senkung des Glühlampenbedarfs mit ſich
bringen. Die Abgabe von Glühlampen an die pri
vaten Haushalte wird dadurch geregelt, daß der
Einzelhandel Glühlampen an dieſe Verbraucher nur
gegen Abgabe einer ausgebrannten Lampe der gleichen
Waltſtärke verkaufen darf.

Reparatur an elektriſchen Haushaltgeräten
Um den angeſichts der Produktionsbeſchränkung

ſtarken Reparaturbedarf bei Elektroherden, -kochern,
Bügeleiſen, Heizkiſſen, Futterdämpfern uſw. beſſer be
friedigen zu können, ſind die bisher beſtehenden Liefer
beſchränkungen für Einzel- und Erſatzteile aufgehoben
worden. Dieſe durften bisher nur beſtimmten Firmen
ausgeliefert werden. Damit ſichergeſtellt wird, daß
die Einzelteile auch wirklich für die notwendigen
Jnſtandſetzungsarbeiten verwendet werden, wird den
Groß und Eingelhändlern und den Jnſtandſetzungs
werkſtätten ähnlich wie in anderen Fällen nochmals
ausdrücklich verboten. die gelieferten Teile etwa zum
Zuſammenbau von neuen Geräten zu verwenden.
Auch dürfen weder Erſatz noch Einzelteile mit Aus
nahme der Erſatzkochvplatten an den Verbraucher loſe
abgegeben werden. Schließlich darf die Inſtandſetzung
der Geräte und der Verkauf der Erſatzkochplatten nur
gegen Rückgabe der zu erſetzenden Teile vor ſich gehen.
Durch dieſe Bindung der Jnſtandſetzungswerkſtätten
und der Verbraucher iſt gewährleiſtet, daß die natur
gemäß nicht unbeſchränkt zur Verfügung ſtehenden Er
ſatz- und Einzelteile nur an den Stellen verwandt
werden, an denen ſie tatſächlich gebraucht werden.

Wochengeldbezug bei Vorauszahlungen
Nach dem Mutterſchutzgeſetz haben die Mütter An

ſpruch auf Wochengeld für die letzten ſechs Wochen
vor und die erſten ſechs Wochen nach der Niederkunft.
Schwierigkeiten beſtehen, wenn die werdende Mutter
auf Grund des Zeugniſſes eines Arztes oder der
Hebamme, wonach ſie in ſechs Wochen niederkommt,
die Vorauszahlung des Wochengeldes beantragt. Die
Sechswochen Friſt vor der Niederkunft verkürzt oder
erweitert ſich bei einem Jrrtum über den Zeitpunkt
der Entbindung. Wenn die Nkiederkunft nach dem
vermuteten Tage eintritt. ſo erhält die werdende
Mutter für mehr als ſechs Wochen vor der Entbindung
Wochengeld. Umgekehrt hat ſie einen geringeren An
ſpruch wenn die Entbindung vorher liegt. Jn dieſem
Falle wäre ſie gegenüber der werdenden Mutter, die
erſt nach der Niederkunft das Wochengeld beanſprucht
und es dann für ſechs Wochen vor der Entbindung
erhält, benachteiligt. Nach einem neuen Erlaß er
halten werdende Mütter, die Vorauszahlung des
Wochengeldes beantragen, wenn der Zeitraum zwiſchen
dem Tag des Zeugniſſes und der Entbindung weniger
als ſechs Wochen beträgt, dennoch für die letzten ſechs
Wochen vor der Entbindung Wochengeld.

Es gibt Obſt auf Abſchnitt 13. Der Oberbürger-
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung über
die Abgabe von Kilogramm Obſt auf den Ab
ſchnitt 13.

Schutzimpfungen. Der Oberbürgermeiſter als Orts
polizeibehörde (Geſundheitspolizei) veröffentlicht eine
Bekanntmachung über öffentliche unentgeltliche Schutz
impfungen gegen Pocken für Säuglinge, Kleinkinder
und Schulkinder.
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Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier Walter Lohde, Sedanſtraße 6;

Unteroffizier Hans Moritz, Langeſtraße 22.

„wann bekommen wir nun endlich unſere Pulle?“
Der Wein ein köſtliches, aber ſelkenes Ausweichgekränk Eine Rechnung geht nicht auf Hell küngen die Pokale

Ja, die Zeiten ſind vorbei mit einer
„lüttjen Lage“, mit einem „freundlichen
Hellen“ und einem „Harten“. Gewiß, ein
gutes Glas Bier und ein Schnäpschen ge
hören nicht unbedingt zum Leben. Der Ver
zicht auf dieſe Dinge im Kriege iſt ein klei
ner „Schönheitsfehler“ im „Magenfahrplan“,
weiter aber auch nichts. Mit dem Schwund
der Stammwürze im Bier iſt aber auch man
cher Stammgaſt verſchwunden, und die ſtär

keren Sachen
„Kompott“ nannten
es die Kenner
gibt es in den Loka
len nur noch auf
Preistafeln in ver
ſchwenderiſcher Fülle

zu leſen. Die „lüttje
Lage“ iſt alſo vor
erſt „trockengelegt“
und das „Mauer-
blümchen“ der Vor

kriegszeit der eble Rebenſaft mehr in
das Blickfeld gerückt.

Beſtimmt hatte der Wein in allen Zeiten
eine treue Schar begeiſterter Freunde und
auch mancher „Abſtinenzler“ iſt durch die
früheren Weinwerbewochen ſo nach und nach

Zeichnung: Hövket

auf den Geſchmack gekommen. So richtig ver
ſchworene Weintrinker ſind aber viele dieſer
Nachzügler erſt geworden, als der Wein für
ſie ein Ausweichgetränk wurde. Auch eine
Folge, daß heute der Wein es iſt wirklich
„zum Weinen“ Seltenheitswert bekommen
hat. Angebot und Nachfrage halten ſich nicht
mehr die Waage. Die Beſtände müſſen zu
geteilt werden. Hier einen gerechten Maß
ſtab zu finden, iſt ſchwer. Wir haben in
Deutſchland Gaue mit ausgeſprochenen
Weintrinkern und andere, die mit ihren
Kontingenten in Vorkriegszeiten „vorſichti
ger“ umgegangen ſind. Hierzu gehört auch
unſer Gau. Es wäre eine Ungerechtigkeit,
wenn dieſe Tatſachen bei der jetzigen Vertei-
lung keine Berückſichtigung finden würden,
ſo bitter es auch für uns ſelber iſt,

Nun vergeſſen aber viele, daß die Wein
ernte in Deutſchland mit etwa 2,5 Milliarden
Liter jährlich Frankreich produzierte über
das Zwanzigfache dem Verbrauch ſchon an
ſich enge Grenzen zog. Sie waren aber noch
weit genug, weil auch der Abnehmerkreis
nicht zu groß war. Heute liegen die Ver
hältniſſe anders, und es iſt wirklich nicht
ganz ſo einfach, neben der Verſorgung der
Wehrmacht, der luftgefährdeten und wein-

Männliche Wehrbereitſchaft ſür den Sieg
Zum morgigen SA.-Wehrkampftag in Halle auf der Horſt-Weſſel-Kampfbahn
Siegesbereitſchaft, gepaart mit trotzigem

Lebenswillen laſſen in der Heimat täglich
Beiſpiele großer Leiſtungen entſtehen. Das
ganze deutſche Volk erlebt einen Krieg, wie
er ohne Beiſpiel in der Geſchichte aller Völ
ker iſt. Frauen und Männer, Kinder und
Greiſe wetteifern, um es der Front gleich
zutun. So wie die Frau und die Jugend
neben ihren täglichen beruflichen Pflichten
den Aufgaben, die der Krieg an Gemein-
ſchaftsleiſtungen von jedem verlangt, nach
kommt, ſo bereitet ſich der Mann bis zu ſei
ner Einberufung zur Wehrmacht auf die An
forderungen vor, die die Front an ihn ſtellt.
Die SA. iſt die Trägerin dieſer Wehr
erziehung, und in bewährter, kameradſchaft
licher Weiſe verſteht ſie es, jedem Mann das
verkangte Rüſtzeug mitzugeben. So ſehen
wir ſchon ſeit Jahren ſonntags unſere Män-
ner auf den Sportplätzen und Schießſtänden
üben, wir können ſie auf Märſchen und im
Gelände beobachten, wie ſie durch normal
geſteigerte Abhärtung ſchrittweiſe das ver
langte Ziel, die vollendete Wehrerziehung
erreichen.

Jn dieſen Wochen findet nun in allen
Orten des Reiches eine Schau dieſer Arbeit
ſtatt, in der der Oeffentlichkeit und der Welt
die Kampfbereitſchaft der deutſchen Heimat
vor Augen geführt werden ſoll. Jn der Gau
ſtadt Halle wickelt ſich am kommenden Sonn
tag der Wehrkampftag 1943 ab. Vormittags
um 8.40 Uhr werden auf der Kröllwitzer Höhe
und dem dazugehörigen alten Sportplatz ein
zelne Wehrkämpfe ausgetragen, während am
Nachmittag um 14.30 Uhr bei freiem Eintritt
auf der Horſt Weſſel Kampfbahn die Haupt
kämpfe abrollen.

Das Programm der Hauptveranſtaltung
wird hier mit dem Einmarſch der Teilneh-
mer eröffnet. Dann folgt das Fußballſtädte
ſpiel Halle Magdeburg bis zur erſten
Halbzeit. Die Frauen der Betriebsſport

gemeinſchaften führen Tänze und Gymnaſtik
vor, eine 8mal-100-Mtr.-Trägerſtaffel aus
dem Wehrkampf V, der Sturmlauf aus
Wehrkampf I, der Hindernislauf aus Wehr-
kampf VI, der 1000-Mtr.-Mannſchaftslauf aus
Wehrkampf V und das Tauziehen aus Wehr-
kampf II ſchließen ſich an. Mit einer 10mal-
eine-halbeRundeHindernisſtaffel aus Wehr
kampf VI und der zweiten Halbzeit des
Städtefußballſpieles ſchließen die ſportlichen
Kämpfe, denen ſich der Schlußappell anglie
dern wird. An dieſen Wehrkämpfen nehmen
auch die Politiſchen Leiter des Stadtgebietes
Halle teil. Einheiten der Wehrmacht, der
Waffen-44, der Polizei, des Reichsarbeits
dienſtes und die Betriebsſportgemeinſchaften
werden zuſammen mit den Kameraden der
SA. ihren Willen zur Geſund- und Bereit-
haltung des Körpers ablegen. Alle Schichten
deutſchen Mannestums werden in die Sta
dions des Reiches einziehen, Arbeiter,
Bauern und Soldaten.
Die Front ſoll ſehen, daß die Heimat in

gleichem Geiſte hinter ihr ſteht und daß ſie in
ihren Leiſtungen in nichts nachſtehen will.
Es iſt eine gerade in unſerem Volke immer
wieder anzutreffende Tatſache, daß in einem
geſunden Körper immer ein geſunder Geiſt
wohnen muß. Der abgehärtete Mann, den
Sport und Bewegung an freier Luft wider
ſtandsfähig machten, wird auch in ſeinem Be
trieb, in der Fabrik, in der Werkſtatt und im
Büro weniger anfällig ſein als der Stuben
hocker. Er wird ſchon aus dieſem Grunde
beſſere Leiſtungen erzielen und ſpäter im
harten Kampf der Front ſeinen Mann ſtehen
können. Es wird ihm draußen nichts ge
ſchenkt, er wird ſich aber das Wiſſen des
Frontſoldaten leichter aneignen können. Das
iſt der Sinn der vom Führer gewünſchten
Wehrertüchtigung.

Ständige Kampfbereitſchaft iſt der feſteſte
Glaube an den Sieg!

der Aufbau der Hauplſchule in der Gauſtadt
Jedem deutſchen Jungen und Mädel ſteht in Zukunft der Aufſtieg offen

Jm Hans-Schemm Haus in Halle waren
geſtern all die Väter und Mütter verſammelt,
die das Glück haben, daß ihre Kinder bei der
letzten Auswahl für die Hauptſchule mit
ausgeleſen wurden. Es war eine feierliche
Verſammlung. Jeder Vater und jede Mutter
kam, um etwas über die Erziehung und Aus
bildung ihres Sohnes oder ihrer Tochter zu
erfahren. Mädel der Luiſenſchule leiteten mit
Liedern und Jnſtrumentalſtücken dieſe Eltern
verſammlung ein und gaben damit ſchon einen
Einblick in die Arbeit der Hauptſchule. Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann zeigte dann in großen
Zügen, welch hohes Ziel ſich die Hauptſchule
geſteckt hat. Sie will den totalen Menſchen,
der aus innerem Erleben, aus Verſtehen und
Verantwortung den Schickſalskampf ſeines
Volkes erlebt und der einſt auf Grund ſeiner
Einſicht in deutſche Technik und Kultur in
ſeine Berufsaufgabe geht. Für die Eltern
war es ein beglückendes Gefühl zu wiſſen,
daß die ſchulgeldfreie Hauptſchule für Eltern
und Kinder eine beſondere Auszeichnung dar
ſtellt, weil die in hartem Ausleſeprozeß her
ausgeſtellten Kinder zu dem Nachwuchs zäh
len, auf den das neue Deutſchland und das
kommende Europa mit allen Hoffnungen
blicken. Schulgeldfreiheit bedeutet keine Unter
ſtützung, ſie bedeutet eine Belohnung und
Anerkennung für Können, Streben und Ver
antwortung. Schulgeldfreiheit heißt, man
chem Elternhaus die Sorge zu nehmen, dafür
aber Vater und Mutter deſto enger an ſeine
Pflichten zu binden. Das war der große
Unterton, der aus den Worten des für die
Stadt verantwortlichen Schulmannes ſprach
und die Eltern erlebten die Gewißheit, daß
alles getan wird, um das hohe Ziel der
Hauptſchule auch praktiſch zu gewährkeiſten.
Die Stadt Halle hat einſt
Weiſe für ihr Mittelſchülweſen geſorgt und
dieſe Einrichtungen mit ihren Klaſſen und
Feſtſälen. Turnhallen, Werkräumen, Küchen
und Bibliotheken kommen nun der im Auf
bau befindlichen Hauptſchule zugute. Wenn
auch der Krieg manche Beſchränkungen auf
erlegt hat und mancher der jungen Lehrer
im Felde ſteht, ſo iſt trotz aller Schwierig

in vorbildlicher

keiten der Auf- und Ausbau unſerer Haupt
ſchulen in Halle geſichert. Für die Eltern,
vor allem für die Frauen, deren Männer im
Felde ſtehen war es eine Beruhigung. Vor
allem erfuhren ſie, daß das Band zwiſchen
Schule und Elternhaus in den letzten Jahren
ſich immer enger geknüpft hat.

Die Väter und Mütter dachten zurück an
die Zeit, wo einſt für ihre eigenen Eltern die
Berufswahl und die Berufsſorgen anſprachen.
Der „Aufſtieg der Tüchtigen“ iſt kein Schlag
wort mehr, ſondern iſt in die Tat umgeſetzt.
Jedem Jungen und jedem Mädel ſteht auf
Grund ſeiner Gaben, ſeines Könnens und
ſeiner Haltung der Aufſtieg offen. Das
wurde dann gezeigt an den vielen Wegen,
die ſpäter zum Beruf beſchritten werden kön
nen. Es wurde erinnert an die Möglich-
keiten, Lehrer und Lehrerin zu werden. All
die Jngenieurberufe und der Beruf des Bau
meiſters marſchierten auf. Hier wurde auch
der Aufſtieg zur Hochſchule für diejenigen
erwähnt, die dann mit Auszeichnung ihr Jn
genieur- Examen abgelegt haben. Dann wurde
erinnert an die Wege, die zum Beamten und
zur Beamtin bei Staat, Reichsbahn, Reichs
poſt und bei der Bank führen. Es wurden
die Wege gezeigt, die zur Handels und
höheren Handelsſchule und zur Oberſchule
führen. Für die Mädchen klangen viele
Frauenberufe an, wie es überhaupt ein Er
ziehungsziel der Hauptſchule iſt, den Mädchen
beſonders die frauliche Seite zu erhalten und
ihnen viele Möglichkeiten zum Uebergang in
die Frauenberufe aufzuzeigen. Stadtſchulrat
Dr. Grahmann führte aus: Noch ſtehen wir
in einem erbitterten Ringen, aber wir tragen
in uns den unbändigen Glauben an den Sieg,
das muß uns als Erzieher und euch als
den Eltern den Schwung geben mit dem wir
jeden Tag erneut an unſere hohe Erziehungs-
aufgabe herangehen. Vor unſerer Jugend
liegt das freie Deutſchland und das neue
Europa. Die Hauptſchule iſt das Geſchenk des
Führers, das unſere Jungen und Mädel einſt
im Frieden tauſend Wege in ihre Berufe
öffnet. Den feierlichen Abſchluß der Ver
anſtaltung bildete die Torſchule mit einer
Reihe Geſangs und Orcheſterſtücken.

bezugsbevorrechtigten Gebiete uſw. eine wei
tere Zuteilung an viele Werktätige durchzu
führen, zumal von einer Rekordernte nicht
geſprochen werden kann. Der Gedanke einer
Weinbewirtſchaftung drängt ſich bei dieſer
Betrachtung förmlich auf. Es gibt auch ge
nug Stimmen, die ſich in dieſem Sinne zu
Wort gemeldet haben. Die an der Wein
wirtſchaft intereſſierten Kreiſe verſprechen
ſich dagegen hiervon keinen Erfolg, weil die
geringe deutſche Ernte eine Verſorgung aller
nicht gewährleiſtet. Wenn man die geſamten
Weinbeſtände der Bevölkerungszahl gegen
überſtellt, kann von einer ſpürbaren Zutei
lung gar nicht geſprochen werden. Bereits
heute müſſen die beſtehenden großen Lücken
durch ausländiſche Konſumweine haupt-
ſächlich aus Frankreich geſchloſſen werden.
Aber auch dieſe Quellen ſind natürlich be
grenzt. Die neue Anorönung vom 16. Sep
tember 1943 von der Erfaſſung und den Ab
ſatz der Erzeuger der Weinwirtſchaft an die
Verbraucher iſt zwar nach einheitlichen und
gerechten Maßſtäben erfolgt, kann aber im
weſentlichen das Bild kaum ändern. Trotz
dem wird alles verſucht, um wie zur Zeit

wieder für die Langarbeiter, Schwer
arbeiter uſw. ein Fläſchchen locker zu machen.

„Wann bekommen wir denn nun endlich
unſere Pulle?“ Ja, lieber Freund, im An
rollen iſt ſie, es iſt nun aber einmal der
Fehler der Weinreben, daß ſie nicht gleich als
verſandfertiger Wein in Fäſſer oder Flaſchen
wachſen. Da gibt es noch ein gerüttelt Maß
von Arbeit, wenn er in „Stücken“ 1200
Liter) wie der Fachmann ſagt bei den
Weingroßhandlungen liegt. Gewiß kann dieſer
Wein in den Katakomben des Kellermeiſters
nicht weiterbehandelt werden. Der Wein hat
keine Zeit mehr aufzubauen und nachzureifen
in den Flaſchen. Er kann nicht beſſer wer
den, aber auch kaum umſchlagen vder zu
ſammenbrechen. Er wird mitleidig angeſehen
von den Spitzenweinen, die in mühevoller
Arbeit den Ruf der Weinberge und der Wein
handlungen begründeten und heute in faſt
leeren Regalen die letzten Zeugen der guten
Zunge des Kellermeiſters ſind Für ihn iſt es
auch nicht ſo wichtig, daß die Kellertemperatur

bei Weißwein 8 bis 10 Grad, bei Rotwein
etwa 15 Grad die richtige iſt. Er iſt in
dieſen Räumen eine „Eintagsfliege“ der
Konſument wartet.

Noch ſtehen nicht alle Fäſſer gefüllt in Reih
und Glied im Keller. Vorerſt erwarten
manche, und die mehrmals geſpülten Flaſchen,
erſt den köſtlichen Rebenſaft. Aber dann wird
abgefüllt, abgefüllt, abgefüllt. Auch das geht
leider nicht von heute auf morgen. Arbeits
kräfte ſtehen nicht im Ueberfluß zur Ver
fügung. Und bis die vielen tauſend Flaſchen
in „Paradeaufſtellung“ angetreten ſind
wir erfahren dies noch zur gegebenen Zeit
müſſen wir uns ſchon gedulden. Eines Tages
iſt es dann ſoweit. Die Bezugsberechtigten

bekommen ihre „Pulle“ und die „Eintags
fliege“ der Katakomben wird wohl auch dann
keine Zeit mehr zum Nachreifen haben
denn hell klingen die Pokale. PI.

o DEM RICHTERIISCE
Alexander auf krummen Wegen

Bereits vor einigen Monaten ſtand Alexander L.
aus Halle vor dem halliſchen Strafrichter und wurde
wegen Diebſtahls von Brotmarken zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Zu der geſtrigen Verhandlung
hatte ſich eine etwas dickere Wolke über den jungen
Mann zuſammengezogen, der trotz wiederholter Er
mahnungen immer wieder Bummelſchichten bei der
Arbeit eingelegt hatte. Da er infolge der geringeren
Arbeitsleiſtung natürlich weniger Geld verdiente, ver
ſchaffte er ſich die Mittel durch Betrügereien. Er
pumpte einen Arbeitskameraden im ganzen um
60 RM. an, von denen er nur zehn Mark zurück
zahlte. Er wußte genau, daß er gar nicht in der Lage
ſein würde, die geliehene Summe wieder zurückzu
erſtatten. Einem anderen gegenüber erbot ſich
Alexander, Lebensmittel mitzubringen, aber die ihm
dafür übergebenen 10 RM. ſowie Brot und Marme-
ladenkarte ſah der Bekannte nicht wieder; aus der
Kantine des Werkes nahm der junge Mann allmählich
fünf Eßlöffel mit, die er dann für zwei Mark das
Stück weiterverkaufte. Er hatte wenigſtens den Mut,
für ſeine Straftaten einzuſtehen und legte ein offenes
Geſtändnis ab, ſo daß er wegen fortgeſetzter Arbeits
verweigerung, wegen Betrugs, Unterſchlagung und
wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu einer Geſamtſtrafe
von neun Monaten Gefängnis bei Anrechnung der
Unterſuchungshaft verurteilt wurde. Die ſofortige
Vollſtreckung wurde angeordnet, und Alexander nahm
das Urteil an.

Meldepflicht für alle Deutſchen aus Jtalien. Alle
in der letzten Zeit aus Jtalien nach Deutſchland ab
gereiſten Volksgenoſſen werden, ſofern ſie nicht deut
ſchen Dienſtſtellen angehören, dringend gebeten, ſich
ſofort mit Angabe ihrer perſönlichen und beruflichen
Verhältniſſe bei der Leitung der Auslands-Organiſa
tion der NSDAP., Rückwandereramt, Berlin-
Wilmersdorf, Weſtfäliſche Straße zu melden. Jn
erſter Linie ſind in deutlicher Schrift anzugeben:
Name, Geburtsdatum, Beruf, derzeitige Anſchrift und
frühere Anſchrift in Jtalien.

Wo bewahrt man ſeine VII auf, damit ſie nicht
brüchig wird? Darüber klärt u. a. die reichhaltige
Luftſchutz-Lehrſchau in der Leipziger Straße 10 auf.
Die Ausſtellung öffnet am Sonntagmittag ihre
Pforten.

Jn der Mütterſchule beginnen im Oktober wieder
t Kurſe, wie aus einer heutigen Anzeige hervor
geht.

Bis 31. Oktober bezugſcheinfreie Holzſandalen. Die
Friſt, während der Holzſandalen frei an Verbraucher
abgegeben werden dürfen, wurde bis 31. Oktober 1948
verlängert.

RUNDFUNEK VON MORCGEV

Reichsprogramm. 11.30 Uhr: Aus Operette und Tanz.
16.00 Uhr: Was ſich Soldaten wünſchen. 18.90 UÜhr:
Sommerliches Konzert der Berliner Philharmoniker.
20.20 Uhr: Melodien aus Operette, Film und Tanz.

Deutſchlandſender. 15.30 Uhr Soliſtenmuſik. 18.00 Uhr
Komponiſten im Waffenrock. 20.15 Uhr Muſikaliſche Koſt
barkeiten. 20.55 Uhr: Konzert der Wiener Staatsoper.
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Aus der Wirfschoff

Maßnahmen zur Leistungssteigerung
in der Etektrizitätswirtschatft

Der Führer hat Reichsminiſter Speer in deſſen
Eigenſchaft als Generalinſpektor für Waſſer und
Energie die Vollmacht erteilt, alle für den kriegs
wirtſchaftlich zweckmäßigſten Einſatz der Elektrizitäts
betriebe erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Zu
dieſem Zweck kann Reichsminiſter Speer für die Dauer
des Krieges über Perſonal, Material und Anlagen
in der Elektrizitätsverſorgung verfügen, ohne daß das
Eigentum und die Vermögensverhältniſſe an
Elektrizitätsverſorgungsbetrieben verändert werden.
Dieſe Vollmacht gibt der Energieführung des Reiches
die Möglichkeit, zuſätzlich zu der Ausbauförderung
und der Stromverbrauüchsregelung, die bisher als be
ſonders kriegswichtig im Vordergrund ſtanden, nun
auch die Leiſtungsſteigerung innerhalb der Elektrizi
tätswirtſchaft nachdrückklichſt voranzutreiben, um ſicher
zuſtellen, daß mit dem geringſten Einſatz von Per
ſonal und Material möglichſt viel Strom erzeugt und
verteilt wird.

Reichsminiſter Speer hat für die 13 Energiebezirke
Beauftragte eingeſetzt, die beſchleunigt in Zuſammen
arbeit mit den Reichsverteidigungskommiſſaren und
Gauleitern ihrer Bezirke und in einzelnen Fällen mit
Hilfe beſonderer Unterbeauftragter Vorſchläge zu
machen haben, in welcher Form die angeſtrebten Er
ſparniſſe an Perſonal und Material am beſten ver
wirklicht werden können. Für den Energiebezirk VII,
zu dem der Gau Halle Merſeburg mit ſeinen weſent
lichen Teilen gehört, hat Reichsminiſter Speer den
Gauamtsleiter für Technik, Direktor Dipkl.-Jng.
n in Salzwedel, zum Bezirksbeauftragten er
nannt. nsg.

Neue Heime für mitteldeutſche Bergarbeiter
invaliden. Die Mitteldeutſche Treuhandgeſellſchaft
für Bergmannsſiedlungen iſt mit der Gemeinnützigen
Siedlungsgeſellſchaft Deutſcher Oſten übereingekom
men, ehemalige Grenzzollhäuſer, die 1936 bis g1938
entlang der einſtigen deutſch polniſchen Grenze in
großer Zahl errichtet wurden, zu Bergmannswohn
ſtätten umzuwandeln. Die Zollhauswohnungen ſollen
den invaliden Bergleuten aus den mitteldeutſchen
Braunkohlenrevieren als Heimſtätten zur Verfügung
geſtellt werden. Die Ueberſiedlung erfolgt unter Bei
behaltung des Kohlendeputats und unter Erſatz, wenn
nötig auch durch Vorſchuß, der Unkoſten für Umzug
und Reiſe. Mit dieſer Umſiedlung verdienter Berg
leute will man erreichen, daß für die zahlreichen neu
eingeſetzten aktiven Bergleute Zechenwerkwohnungen
oder Bergmannswohnſtätten freigeſtellt werden, die
mit der Arbeitsſtätte näher verbunden ſind.

Steuererleichterung für Beſuch bei Verwundeten.
Das Steuerrecht kennt eine Steuerermäßigung wegen
außergewöhnlicher Belaſtung. Die Grenzen der Auf
wendungen, die überſchritten ſein müſſen, wenn die
außergewöhnliche Belaſtung vorliegen ſoll, wurden
feſtgelegt. Jm Rahmen dieſer Grenzen können auch
die Koſten einer Reiſe zum Beſuch oder zur Pflege
eines Kranken oder Verwundeten als außerordentliche
Belaſtung anerkannt werden und zu einer entſprechen
den Steuerminderung führen. Nach einer Erläute
rung, die der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſte
rium, Fritz Reinhardt, hierzu in der „Deutſchen
Steuer Zeitung“ veröffentlicht, können die erwähnten
Koſten als zwangsläufige außergewöhnliche Be
laſtung im ſteuerlichen Sinne nur anerkannt werden,
wenn die Leitung des Krankenhauſes oder des Laza
retts die Reiſe und den Aufenthalt erbeten hat. Es
iſt denkbar, daß eine ſolche Bitte ergeht, weil man
ſich von der Anweſenheit des Familienangehörigen
eine günſtige Einwirkung auf den Geſundheitszuſtand
des Kranken oder Verwundeten verſpricht. Es kann
in Ausnahmefällen auch aus beſonderen Gründen die
Pflege durch den Familienangehörigen erwünſcht ſein.
Wenn auf dieſe Weiſe entſtandene Ausgaben zu einer
Steuerermäßigung wegen „außergewöhnlicher Be
laſtung“ führen ſollen, dann muß der Steuerpflichtige
dem Ermäßigungsantrag eine Beſcheinigung der Lei
tung des Krankenhauſes oder Lazaretts darüber bei

Blick in die Welt
Römerſtraße Marſeille-Breiſach

Bekannt iſt, daß das Elſaß von je wichtiges Durch
gangsland war, weniger bekannt dürfte ſein, daß von
den das Land durchquerenden Römerſtraßen eine von
Marſeille bis nach Altbreiſach führte. Dieſe alte
Römerſtraße ſo weiß der Archivar Werner aus
Mülhauſen in einer Forſchungsarbeit zu berichten
führte von Marſeille die Rhone und Saone hinauf
nach Beſangon. Weiter lief die Straße auf elſäſſi
ſche Gebiet zunächſt in den Sundgau, wo ſie Herren
weg genannt wurde, ſchnitt bei Exbrücke die den
Vogeſen ſich entlangziehende zweite Römerſtraße, ver
ſchwand ein paarmal und trat bei Schweighauſen als
„Altbreiſacher Sträßle“ wieder hervor. Ueber das
Ochſenfeld zog ſie nach Wittelsheim weiter, wo ſie ſich
über dem ſandigen Gelände in einer Breite von etwa
drei Meter erhebt. Etwas ſpäter mündet ſie in die
Straßenverbindung von Sennheim nach Enisheim
ein, wo ſich eine gallorömiſche Niederlaſſung befunden
haben ſoll. Sie hatte ſich hier ſchon ſtark dem Rhein
genähert und dürfte bei weiteren Straßenbauten
dann eingeebnet worden ſein; denn von da ab laſſen
ſich die Spuren nicht mehr weiter verfolgen.

Brandſtiftungen im Züricher Unterland. Jm
Züricher Unterland hat ein Brandſtifter innerhalb
von knapp zwei Wochen neun Großbrände entfacht.
Die Behörden haben einen Aufruf erlaſſen, in dem
die Bauern angewieſen werden, ihre Höfe ſelbſt zu
überwachen. Inzwiſchen iſt die Polizei aus der Stadt
Zürich verſtärkt worden.

Sieben Millionen Kleiderkarten in England ge
ſtohlen. Aus den Vorräten der engliſchen Armee
wurden ſieben Millionen Kleiderkarten geſtohlen. Die
Behörden betrachten den Diebſtahl als eine ſehr ernſte
Gefährdung der Kleiderverſorgung die ſchwere Folgen
nach ſich ziehen könne, wenn die Diebe nicht feſt

werden könnten.
Rache nach zehn Jahren. Am 1,/ September wurde

in ErvyleChatel der frühere franzöſiſche Abgeordnete
Lacotte in ſeinem Landhaus von Terroriſten er
mordet. Man fragt ſich, warum der faſt unbekannte
Lacotte in der Landeinſamkeit das Opfer eines
Attentats werden konnte. Das Geheimnis iſt jetzt
durch die feindliche Agitation gelüftet worden.
Lacotte hatte am 18. Januar 1934 in eine deutſch
feindliche Debatte der Pariſer eingegriffen und ge
ſagt: „Die Natur hat Deutſchland an die Seite

genommen und die Kleiderkarten nicht beſchlagnahmt

Frankreichs geſtellt, nicht damit ſich beide Länder
gegenſeitig vernichten, ſondern um Jahrhunderte hin
durch nebeneinander zu leben. Jch frage Sie: Wo
hin ſoll der Haß führen Seit wann eigentlich gilt
Deutſchland als unſer Erbfeind? Wenn ich die Ge
ſchichte genau kenne, ſo doch erſt ſeit einem Jahr
hundert. Dagegen zeugen tauſend Jahre franzöſi
ſcher Geſchichte von der Feindſchaft Englands; aber
das hindert uns nicht, dieſe treuen Freunde zu um
armen.“ Dieſe Worte ſprach Lacotte vor zehn Jahren,
und deshalb wurde er jetzt „liquidiert“. Die pluto
kratiſch-bolſchewiſtiſche Rache hat ein gutes Gedächt
nis, denn ſie iſt altteſtamentariſch-jüdiſchen Ur
ſprungs.

Zweite Blüte in Dänemark. Auf Falſter kann man
jetzt blühende Apfelbäume ſehen, auch die Erdbeeren
ſtehen in voller Blüte. Aber auch eine andere weniger
angenehme Auswirkung hat die warme Witterung
gehabt. Aus ganz Dänemark berichtet man von einer
ſtarken Mückenplage, wie man ſie in dieſen Aus
maßen noch nicht kennengelernt hat.

Der neue Komet, der von Profeſſor Daimace in
TarguJiu am 3. September entdeckt und von der
Bukareſter Sternwarte am 9. September photo
graphiſch beſtätigt worden war, iſt am 10. September
in das Sternbild des Großen Wagens eingetreten
und hat dieſes am 15, und 16. September durch
ſchritten. Der Komet kann mit entſprechenden Fern
gläſern jede Nacht beobachtet werden.

Grubenunglück in USA. In Harlan (Kentucky)
wurden infolge einer Schlagwetterexploſion 17 Berg
arbeiter in einem Schacht eingeſchloſſen. Rettungs
verſuche waren bisher erfolglos.

1600 Todesopfer durch Hochwaſſer. Nach den letzten
Feſtſtellungen amtlicher indiſcher Stellen ſind bei der
Hochwaſſerkataſtrophe in den Bezirken Ajmer und
Merkare 1600 Perſonen ums Leben gekommen.
während 12 100 Stück Vieh getötet wurden. 3300
Häuſer wurden zerſtört und 10 000 Morgen Land
wurden überſchwemmt, wobei die geſamte Ernte ver
nichtet wurde

Das größte Floß der Welt. Japan hat einen be
ſonders großen Holzbedarf. Um nun Schiffsraum
zu ſparen und doch große Holzmengen ſchnell und
ſicher zu den Verarbeitungsſtätten zu bringen, hat
man jetzt im Ueberſeeverkehr Flöße eingeſetzt. Jm
Hafen von Tokio traf dieſer Tage das erſte Rieſen
floß ein, das annähernd 8000 Kiefernſtämme enthielt.
Mehrere Schlepper bugſierten die ſchwimmende Laſt,
die mit 125 Meter Länge, 25 Meter Breite, 5 Meter
Höhe und 3 Meter Tiefgang das größte Floß der
Welt darſtellte, zum Kai.

Tornen Sport Spie!
Sport aus Mochenende

Die Höhepunkte des deutſchen Sports ſind noch
keineswegs vorüber. Noch ſtehen Kämpfe um die
höchſten Titel bevor und noch trifft in den Sommer
Sportarten die Spitzenklaſſe zuſammen. Jm Fußball
ſtehen ſechs Spiele der zweiten Hauptrunde um den
Tſchammerpokal obenan: die Begegnung Vienna Wien
gegen Breslau 02, VfB Königsberg Dresdner SC,
Hertha BSC Holſtein Kiel, LSV Pütnitz LSV
Hamburg, Schalke 04 Sportfreunde Katernberg und
MSV Brünn 1. FE Nürnberg. Jn Magdeburg
wird die deutſche Handballmeiſterſchaft der Frauen
entſchieden. Zunächſt treffen Turngemeinde Berlin
und Asco Königsberg bzw. Eintracht Frankfurt und
Kieler MTV aufeinander. Die Sieger beſtreiten das
Endſpiel, das nach dem Ausſcheiden des Meiſters
Stahlunion Düſſeldorf und weiterer ſtarker Mann
ſchaften völlig offen iſt. Jm Rahmen des Turniers
tragen die Frauen von Hamburg und Magdeburg ein
Städteſpiel aus. Bei den Leichtathleten iſt der kom
mende Sonntag für den letzten Durchgang zur Deut
ſchen Vereinsmeiſterſchaft vorgeſehen. Außerdem gibt
es in Hagen ein ausgezeichnet beſetztes Frauenſport
feſt. Kaum weniger gut beſetzt ſind die Veranſtaltun
gen in Wilhelmshaven, München, Graz und Wien
Die letzte deutſche Meiſterſchaft des Jahres, die im
Waſſerſport, kommt im Segeln in der Olympiajollen
klaſſe auf dem Müggelſee zur Durchführung. Jn

fügen, daß die Reiſe erforderlich geweſen iſt. Duisburg treffen ſich die weſtdeutſchen Kanuten auf
T

der Kurzſtrecke. Bei den Radſportlern herrſcht auf
Bahn und Straße reger Betrieb. Straßenrennen
werden in Erfurt, Stuttgart, Konſtanz und Dommel
dingen gefahren. Jm Jugendſport ſind ebenfalls
die Meiſterſchaften noch nicht abgeſchloſſen, ſie werden
mit den Titelkämpfen der Kanuten in Breslau fort
geſetzt. Jm Rennſport ragt unter den Galopprennen
in Leipzig, München, Wien, Königsberg, Frankfurt
a. M., Dresden und Hoppegarten das Omnium in der
Reichshauptſtadt aus den Herbſtprüfungen heraus.

Von den Hockeyfeldern. Dieſen Sonntag trägt die
BDM. Mannſchaft des Bannes Halle 36 einen Bann
vergleichskampf gegen die Mädelmannſchaft des Bannes
Borna bei Leipzig in Borng aus. Weitere Spiele im
Bezirk: RotWeiß Bitterfeld Frauen gegen Zerbſt
Frauen. Kürzlich ſpielten Halle 96 Frauen gegen
Bitterfeld 2:2.

Finnlands Sport, um den es ſeit dem Winterfeld
zug 1940 nach außen hin recht ſtill geworden war,
will jetzt wieder mehr in Erſcheinung treten. Den
Anfang machte ein Fußballänderſpiel gegen Ungarn
in Helſinki, das vor über 70 000 Zuſchauern zwar
mit 3-0 (2:0) verlorenging, jedoch trat für die Finnen
das Ergebnis hinter dem inneren Wert des außer
ordentlich ritterlich geführten Kampfes klar zurück.
Die Tore für Ungarn ſchoſſen Toth TII (2) und Sar
vari. Auch die finniſchen Amateurborer beſtreiten in
den nächſten Monaten wieder Länderkämpfe. Den
Anfang bildet die für November nach Helſinki ver
einbarte Begegnung mit Schweden.

Aus Gau ond Reich

Ritterkreuz für Sohn unſeres Gaues
Wittenberg. Der Führer hat den Unteroffizier

Oswin Göttert aus Reinharz bei Wittenberg als
Obergefreiten mit dem Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes ausgezeichnet. Göttert liegt ſchwer verwun
det in einem Reſervelazarett in Wien, doch iſt ſeine
Ueberführung nach Bad Schmiedeberg vorgeſehen.
Göttert wurde am 5. November 1913 als Sohn des
Arbeiters Albert Göttert in Gommlo geboren. Er
erlernte den Maurerberuf. Seit 1931 gehört er der
SA. an. 1940 wurde er zur Wehrmacht eingezogen
und 1942 im Oſten mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe
ausgezeichnet.

-Magdeburg. Wiederſehen nach faſt
30 Jahren.) Jn Burg gab es auf der Treppe
zum Atelier eines Photographen ein nicht alltägliches
Wiederſehen. Dort ſtutzte ein ſchon betagter Mann,
als ihm ein anderer von oben entgegenkam. Er
ſprach ihn an, nannte ihn beim Namen, während der
andere ihn aber offenbar nicht zu kennen ſchien. Da
wurde der erſtere deutlicher, erwähnte eine Kompanie,
einen Unterſtand in Rußland während des erſten
Weltkrieges und einige beſonders bemerkenswerte Er
innerungen. Nun dämmerte es auch bei dem anderen.
Beide waren alte Kriegskameraden, von denen der
eine in Hamburg wohnt und umquartiert wurde.

Holzminden. (Starkſtrommaſten kein
Turngerät.) Jn einem Dorf bei Holzminden er
kletterte ein Sechsjähriger den eiſernen Maſt der
Hochſpannungsleitung und kam dabei mit der Leitung
in Berührung. Männer, die den Jungen an den
Drähten hängen ſahen, konnten ihn zwar durch raſches
Eingreifen bergen, doch hatte er bereits ſchwere
Brandwunden davongetragen. Jn Werl in Weſt
falen koſtete eine ſolche Spielerei einem Achtjährigen
das Leben.

Graz. (Polizeiverordnung gegenleichtſinnige Bergſteiger.) Der Reichsſtatt
halter in der Steiermark hat eine Polizeiverordnung
erlaſſen, wonach es verboten iſt, als Bergunerfahrener
führerlos oder ungenügend ausgerüſtet Bergbegehun
gen zu unternehmen, die einen Führer oder eine ent
ſprechende Spezialausrüſtung erforbern. Erſchwerend
gilt, wenn andere Perſonen zur Bergung oder Hilfe
leiſtung einſchreiten mußten.

Genaue
Ahsenderangabe

äüst wichtig?
Seſbstverständſich haben Sie die Anschrift

der deutſch und vollstön-dig geschrieben. Haben Sie cuch den ge-
nauen Absender nicht vergessen? Was
unzusfellbar ist, muß sonst vernichtet oder
als tiebesgabe verteilt werden. Auch an
den weiten und „anstrengenden“ Weg der
Sendung denkeril Pockchen sorgfeltig ver
packen. Keine Hohlräume im Päckchen
offen lassen Versendung von Flaschen
mit Flössſg keiten öberhaüpt vermeiden!

S
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Fanilien
Y AJutta Johanna. Vnser viertes

Kind. das zweite Kriegskind,
wurde am 17. September ge-
boren. In Dankbarkeit und
großer Freude: Frau Anne-lotte
Tesche geb. Strensoh, 2. Z. Heil-
anstalt Weidenpl., Georg Tesche,
Stellv. Gauleiter. Halle (Saale).

V Doris. Wir geben hocherfreut
die Geburt eines gesundenTöchterebhens bekannt: Paula
Vetter geb. Gebler. Hermann
Vetter, Hauptm. d. LN.-Truppe,
z. 72. im Felde. Holleben, den
15. September 1943.

O Die Verlobung unserer Tochter
ingeborg mit Herrn LeutnantKarf Heinz Weng beebren wir
uns anzuzeigen: Prof. Dr. med.
Otto Geßner und Frau Marie
geb. Meyer.

Meine Verlobung mit Fräulein
and. hist. art. Ingehorg Geßnergebe ich hiermit bekannt: Karl-
Heinz Weng, Leutn. i. ein. Auf
Klärungsstaffel. Halle (S.). Hertz-
straße 21. im Sommer 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Martha Fiedler, G. Anton Samo-
ray, 2. Z. ein. Res. Tazarett.Könnern (S.), Allmoxen (Ostpr.),
den 15. September 1943.

D. Wir haben uns am 12. 9. Fer-
lobt: Gertrud Hochheoim, Joschi
Sobotka, Peldw. d. Feldgendarm.,
z. Z. a. Urlaub. Bhf. Teutschen-
thal, Wien Gleichzeitig danken
wir für erwiesene Aufmerksam-
keiten

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Gortrud Korn, Gerhard Streiber,z. z. Obergefr. Kanena (Saalkr.),
Diemitz. Breite Str. 26, 14. Sep-
tember 1943.

D. Ihre Vermählung geben, zu-
bekannt:

höhe

tember 1943.

D Ihre Vermählung geben be-Kannt: Oberfeldw. Walter Kauf-
mann u, Gisela Kaufmann geb.
Methling. Weimar, Halle (S.).

D Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Obergefr. Eduard Dormin,
2. 2. Urlaub, Elfriede Dormin
geb. Brechel. Könnern (S.), den
19. September 1943.

G Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Oberjäg. i. ein, Luftwaff.-
Folddiwision Gerhard Wege und
El Wege geb. Strauß. Ams-
dorf. den 19. September 1943.

a n a
im N peider Vitern, i Halle. (S.), Vorckstr. 4, Halle, Landsberger Str. 57, Halle (S.), Moltkestr. 6. Halle (S.), Mühlweg 12 II,gleiek im Werner J den 13. September 1943. den 17. September 1943. den 15. September 1943 den 17. September 1943.

Bauer und Frau Marlanne geb. Der Soldatentod Krönte Am Donnerstag, dem 16. Sep- Nach langem, sohwerem, mit Am PDonnerstag, dem 16. Sep-
Landers. Z. Z. Halle/S., Pfänner- das Leben meines geliebten tember, vollendete unsere her- großer Geduld ertragenem Lei- tember, entsehlief plötzlich u.München Gladbach, J Mannes e en e n dem m am 14. Sept. 43 unerwartet im 85. Lebensjahre

S el 4 roß- un rgroßmutter i rau, i rä iAnna-Kirehstr. 71a, d. 18. Sep Günther Rosenthal 0 rgr er rau, unsere liebe Fräulein
V. 7. 1911 30. 8. 1943 Minna Breifhaupt Helene MannUrz. in ein. Werfer-Regiment,
Inhaber des Sturmabzeichens.
Er starb im Glauben anDeutschlands Freiheit, kür
Führer und Heimat, für die er
sich seit seiner Jugend mit
rginem Idealismus einsetzte.
PDin Leben voll Frohbsinn.
Pflicht, Tatkraft und Liebe hat
seine Erfüllung gefunden.

In stolzer Trauer, zugleich
im Namen der Familie:
Irma Rosenthal geboreneReichardt.

G Ihre am 14. September Voll-
z0gene Kriegstrauung geben
hiermit bekannt: Obgefr, Richard
Barthel u. Frau Ise geb. Trapp.Schiepzig üb. Halle (S.), i. Sep-
tember 1943. Gleichzeitig danken
wir auf diesem Wege für die
überaus zahlreichen Aufmerk-
samkeiten recht herzlichst.

D Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Feldw. Fritz Elster undFrau Christel geb. Otto. Ammen-
dorf und Klostermansfeld.
Für die uns anläßlich unserer

Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst:
Christa Haase, Ernst Motszkl,Ob.-Wachtmstr. d. Luftw. Halle
(S.). Röpziger Str. 24.

W Pür die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerk-
zamkeiten sagen wir allen unse-
ren herzlichsten Dank: affen
Oberwacehtmeist. Otte Schmldt u.
Frau Hanna geb. Kühne. Halle
(S.). Spitze 24.

D Ihre Vermäblung beehren sich
bekanntzugeb. Werner Fleischer,
Leutn. d. R., Frau Elfriede geb.
Baumbach. Halle (S.) Gabels-
bergerstr. 23. 18. September 1943.

G Ihre Verwählung geben be-
Kannt: Willy Radespiel, Reichsb.-
Oberinspekt., und Frau Martha
verw. AMattick geb. Hecklau.
Halle (S.). Groenhoffstraße 39.
Gleichzeitig herzlichen Dank für
zahlreiche Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten.

D Ihre Trauung geben bekannt:
Dr. wed. Jan Rech, Bernburger
Straße 26. Frau Dr. med. dent.Annolise Rech geb. Berger, Lud-
wig-Wucherer-Str. 55.

D Ihre Vermählung geben be-kannt: Dffz. Fritz Kiesling,
Agnes Kleßling geb. Mußbach.Teutsohenthal u. Großengottern
(Thür.), d. 18. September 1943.

Für die zahlreichen Ehrungen,
die uns anläßlich unserer Ver-mählung zuteil wurden, danken
wir. zugleich auch im Namen
beider Eltern, herzlichst: Vrz. d.
Fliegertruppe Rud. Backhaus u,
Frau Ursula geb. Schmieder,
Halle (S.).

W PFür die uns anläßlich unserer
Vermwäblung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir, zugleich im
Namen beider Eltern, unseren
herzlichst. Dank: Hanns Schulz,
z. Z. Wachtmeist. i. Stabe einer
Flakabtlg., und Frau Charlottegeb. Paschold. Halle (S.), Hott-
wellstr. 27a. 17. September 1943.

e Für die vielen Aufmerksam-
keiten anläßlich unserer Ver-
mählung danken wir allen
herzlichst. zugleich im Namen
beider Rltern: »Uffz. KonradStrauch u. Frau Mlidegard geb.
Kramer. Halle (S.), Meckelstr. 25.

Halle, Benkendorfer Str. 25,den 17. September 1943.

Nach einem axrbeitsreichenLeben. erfüllt von Liebe und
Fürsorge für uns, entsehlief
unser lieber Vati, Sohn. Bru-
der, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der Verwaltungs-
obersekretär

Arfhur Günther
nach einem kurzen, aber schwe-
ren Krankenlager im Alter
von 47 Jahren.

Im Namen der Hinterblie-
benen: Hedwig Günther

eb. Kritschel und Kindernnelore und Elisabeth.
Die Beerdigung findet am

-Dienstag, dem 21. Sept. 13.45
Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus statt. Zuged.
Kranzspend. nimmt die Fried-
hofsverwaltung entgegen.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren beliebten Arbeits-
Kameraden der Leiter und dieGefolgschaft der Aligem. Orts-
krankenkasse des Saalkreises-

Halle (S.), Ludw. Wucherer-
Str. 18, den 17. Sept. 1943.

Am 16. September entschlief
sanft mein Ueber Mann, unser
guter Vater, Schwieger-, Groß-
u. Urgroßvater, der Rentner

Franz Hundt
im 71. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Anna Hundt geb. Witzel,
Kinder und Enkelkinder.

Die Trauerfeier zur Rinäsche-
rung ndet am Dienstag, dem
21. September, 14.30 Vhr, in
der Kl. Kapelle d. Gertrauden-
friedhofes statt. Zuged. Kranz-
spenden bitte bei der Fried-hofsver waltung abgeben-

geb. Bohnhardt

e Richard Breithaupt
u. Erau, Herm. Breithaupt

findet am Montag. d. 20. Sep-
tember, 11 Vhr, in der großen

Herfa Thlelow

Martha Su-

Inhaberin des gold. Mutter geb. Pfefferreunzos. ihren gesegneten In tiefer Trauer:
Lebensweg. Walter Thielow, Adele und

In stiller Trauer: Se eMarle Lange geb. Breit- W geb. Pfeffer
Die Beisetzung Hndet in Ber-
lin statt. ß

u. Frau, Ida Sehiotte geb. Aueh Wir trauern mit den
Breithaupt, Wini Scehlotte, Angehörigen um gen Verlust
Kurt Breithaupt u. Frau unserer lieben Aitarbeiterin.Enkel u. UÜrenkel. Aue Montanwerke

Trauerfeier zur Einäscherung

straße 13 III, Görzig Anh.
den 16. September 1943.

Nach Kkurzer, schwerer Krank-
heit verschied plötzlich meine
liebe Frau, unsere gute Mama,
Tochter, Schwester, Schwieger-
tochter und Schwägerin, Frau

Erna Rlemann
geb. Besthorn

nach kurz vollendetem 31. Le-
bensjahr.

In stiller Trauert
Artur Rlemann u. Kingoer,
Familie Wilhelm Besthorn,
Familie Hermann Riemann.

Trauerfeier Montag. 20. Sept.
15.15 Uhr, in der Kapelle des
Südfriedhofes. Zuged. Kranz-
spenden bitte bei der Fried-
hofsverwaltung abgeben.

Halle (S9), Vorsterstr. 52.
Unerwartet entriß mir der Tod
am 15. September meinen lie-
ben Mann und treuen Lebens-
ksmeraden, unseren lieben Bru-
der, Schwager und Onkel

Albert Bernschein
im Alter von 71 Jahren.
Leben war Liebe und Arbeit.

Sein

von der Kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt.
Zuged. Kranzspenden vimmit

Kapelle des Gertraudenfried-
hofes statt.

Halle (S.), Magdeburger gute, treusorg. Autter,
Straße 77 a, Posadowsky-

13

Halle (S.), Harz 25, II,
den 16. September 19143.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief unsere herzens-
unsereliebe Grobmütter, Sechwieger-

mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau verw.

Anna Jurſck
im 83. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Die für alls Liebe u. Güte
dankbaren Kinder und An-
gehörigen

Die Trauerfeier zur Binäsche-
rung ndet am Montag, dem
20. September 1943, 13 Obr, in
der gr. Kapelle d. Gertrauden-
friedhofes statt. Frdl. zuged.Kranzspenden bitte bei der
Friedhofsverwaltung abgeben.

Halle (S.), Am Bergmanns-
trost 22, d. 16. Sept. 1343.

FKeute versohied nach kurzer
Krankheit, für uns alle uner-
Wartet, meine liebe Frau, un-sere gute AMAutter, Schwieger-
mutter, Großmutter, Sohwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Friederike Kröckel
geb. Sierslehen

im 61. Lebensjahre-
In tiefer Trauer:
Friedrich Kröckel, AlfredSchumann und Frau geb.
Kröckel, Fritz Kröckel und
Frau geb. Dietrich PaulIn tiefer Trauer im Namen Kröcekel, z. Z. im Osten, u.

der Hinterbliebenen: re ar cEmilie Bernschein geb. r“cke, Hoderien Kunert
Boerner, Hermann Born n esohein und Frau, Wilhelm Woet u Frau e. Kiſokei,
r e Frau sh. 7 a maer und alle An-

gehörigenDie Beerdigung findet am Trauerfeier zur RinäsechAMontag, dem 20. 9., 14.30 Uhr, Montag 20. Sept. 12 50 Be
kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Zuged. Kranzspenden an je
Friedhofsverwaltung erb. Bitte

d. Friedhofsverwalt entgegen

In tiefer Trauer:
Die Hinterhbliehenen,

Die Beerdigung Kndet am
Dienstag, dem 21. September,
14.30 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt. Zu-
gedachte Kranzspenden nimmt
die Friedhofsverwaltung ent-
gegen Von Beileidsbesuehen
bitten wir abzusehen.

Halie (S.), Alter Markt 7,den 15. September 1943.
Nach kurzem. mit Geduld er-
tragenem Leiden verschied
beute früh unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Schwoester,
Schwägerin, Tante und Oma,
Frau Witwe

Friederike Spanſer
geb. Kanzler

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Wilhelm Spanler,

Trauerfeier zur Kinäscherung
Sonnabend, 11.30 Uhr, kleine
Kapelle Gertraudenfriedhof.

Hafle (S.), Tholuckstr. 22,
im September 1943.

Allen denen, die unserem Ue-
er unvergeblichen Muttechen,r Witwe Frau Minna Potz
geb. Teichmann, das letzte Ge-
leit gaben und ungern großen
Schmerz mit zahlreichen Ue-
ben Worten zu Undern ver
suchten, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichstenDank. Tm Namen aller Hinter-
bliebenen:

Familie Harry Fehling,
Halle, Rich. Wagner-Str. 60.

Allen denen die meinen großen
Schmerz über den Heldentod
meines innigstgeliebten, un-
vergeblichen Mannes, des Ober-
gefreiten Walter Wehling, zu
lindern suchten, sage ieh hier-
mit meinen herzlichsten Dank.
In tiefer Trauer: Frau Johanna
Wehling geb. Neubauer und
Söhnchen Axel.

Ammendorf, Friedenstr. 1.
Für die überaus herzl. Anteil-
nahme dureh Wort, Sehrift u.
Geleit beim Hinscheiden unse
res lieben Entschlafenen. Paul
Buseh, ist es uns nur wöglien.
auf diesem Wege allen unseren
Dank auszusprechen. In stiller

keine Beileidsbesuohe.
Trauer Witwe Anna ZSusch
u. Kinder.
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AMTLICHE ANZEIGEN Qhst sind beim Verkauf der
Ware vom Verteiler abzutrennen,

Oeffentliche unentgeltliche Schütz-
impfungen gegen Pocken

Säuglinge und Klein-Kinder.
VDnter Bezugnahme auf meine

Bekanntmachung
ich

darauf hin, daß impfptflichtig sind
I. vor Ablauf des Jahres, 1943 aNe

Säuglinge und Kleinkinder, die
im Jahre 1942 geboren. wurden;

diesbezügliche
vom 25. Februar 1943 weise

O die Kleinkinder, die
1941 oder früher geboren,
bisher noch nicht oder
ersten oder zweiten
Erfolg geimpft wurden.

Die Eltern, Pflegeeltern und
Vormünder der im Jahre 1942 ge-

und Kleinkin-
früher geborenen,

borenen Säuglinge
der oder der
aber bisher ohne gesetzlichen
Grund noch nicht oder zum ersten
oder zweiten Male ohne Erfolg ge-
impften Kleinkinder haben voch-
mals die Möglichkeit, diese Kinder

Septemberam Dienstag, dem 21.
1943, in der Mütterberatungs-stelle, Lauchstädter Straße 28,
in der Zeit von 9--11 Vhr;

am MAMittwoch, dem 22. September
1943, in der Aütterberatungs-stelle, Großer Berlin 11, in der
Zeit von 14—16 Uhr

am Sonnabend, dem 25. September
1943, in der Mütterberatungs-stelle, Großer Berlin 11, in der
Zeit von 8--10 Uhr z

dem Impfarzt (Gesundheitsamt der
Stadt) zur Pocken-Schutzimpfungvorzustellen.

Die Schutzimpfung gegen Pok-
ken Kann auch. von einem Privat-
arzt vorgenommen Werden,

Die EKltern, Pflegeeltern und
Vormünder der im Jahre 1941 oder
früher geborenen, aber bisherohne gesetzlichen Grund noch nicht
geimpften Kleinkinder werden ge-
mäß 4 des Impfgesetzes vom
8. April 1874 hiermit wiederholt
aufgefordert, die unterbfiebene
Impfung zur Verweidung von
Gelſdstrafe oder Haft durch einen
Privatarzt oder spätestens ineinem der oben angegebenen öffent-
lichen unentgeltlichen Impftermine
durch den Impfarzt (Gesundheits-
amt der Stadt) nachholen zu
lassen.

Dieselbe Aufforderung ergeht
hiermit auch an die Eltern, Pflege-
eltern und Vormünder, deren
Kleinkinder bisher zum ersten
oder zweiten Male ohne Erfolg
geimpft wurden.

Beim Vorliegen besonderer
Gründe können Sänglinge- und
Kleinkinder durch einen Privat-arzt oder den Impfarzt (Gesund-
heitsamt der Stadt) von der Imp-
fung zurückgestellt werden. Wird
eine mehr als z2weimaälige oder im
Pinzelfalle eine mehr als zweijäh-
rige Zurückstellung bei einem Pri-
vatarzt beantragt, s0 ist von die-
sem die Entscheidung des Impf-arztes (Gesundheitsamt der Stackt)
einzuholen.

Die Kinder müssen zum Impfen
mit sauber gewaschenem Körper,
reiner Wäsche und Kleidung vor-
gestellt werden.

Falls erhebliche BDrkranküngen
der Kinder oder übertragbareKrankheiten in ihrer Woinge-
meinschaft ihre Sehutzimpfung
c Pocken nicht zulassen, isties dem Impfarzt (Gesundheits-

amt der e e etstens zu Beginn des Impftermines
mitzuteilen
Im Impflokal wird ein Merk-
blatt über die Pockenschutz-Erst-
impfung ausgehändigt. Werden
die Vorschriften dieses Merkblat-tes genau beachtet, so ist nieht
zu befürchten, daß die Impflinge
erkranken.

Die Impflinge sind sieben Tage
nach der Impfung an gleicher
Stelle und zur gleichen Zeit zur
Nachschau erneut vorzustellen.
Falls erhebliche Er krankungen der
Impflinge oder übertragbare
Krankheiten in ihrer Wohnge-
meinsehaft dies nicht zulassen, ist
der Impfarzt (Gesundheitsamt der
Stadt) frühzeitig, spätestens zuBeginn des Nachschautermines zu
benachrichtigen.

Eltern, Pflegeeltern und Vor-
münder haben Impfscheine oder
Zeugnisse über Zurückstellung von
der Pockenschutzimpfung, die von
Privatärzten oder auswärtigenImpfärzten ausgestellt sind, mir
Schmeerstraße I. I. Obergeschoß

links Zimmer 6) zur Vermeidung
von Weiterungen umgehend vor-
zulegen.

Bltern, Pflegeeltern und Vor-
mwünder, die den Nachweis, daß
Impfung und Nachschau ihrer
Kinder und Pflegebefohlenen er-
folgt oder aus einem gesetzlichen
Grunde unterblieben sind, trotz
dieser amtlichen Aufforderung zu
führen unterlassen. oder deren
Kinder oder Pflegebefohlenen ohne
gesetzlichen Grund und trotz die-
ser amtlichen Aufforderung derImpfung oder der ihr folgenden
Nachschau entzogen geblieben
sind. haben Geldstrafe oder Haft
verwirkt

Scehulkinder.Wiederimpfpflichtig werden die
Zöglinge der öffentlichen und der
privaten Schulen mit Beginn des
Kalenderjahres, in dem sie das
12. Lebensjahr vollenden, sofern
sie wicht nach ärztlichem Zeugnis
in den letzten fünf Jahren die
natürlichen Pocken überstanden
haben oder mit Erfolg gegen die
Pocken schutz geimpft worden
sind.Die öffentlichen unentgeltlichen
Wiederimpfungen der wiederimpf-
pflichtigen Schulkinder werden in
den Schulen vorgenommen

Die Wiederimpfung kann auch
durch einen Privatarzt erfolgen.

Die obigen Bestimmungen, be-
treffend Säuglinge und Kleinkin-
der gelten sinngemäß.

Halle (Saale), am 14. Sept. 1943.
Der Oberbürgerweister als Orts-

polizeibehörde (Gesundheitspolizei)

Ohst.
1. Ab sofort Kann an alle Ver-

braucher auf den Abschnitt a 13der Kontrollkarte III für heson-
dere Aufrufe der Stadt Halle mit

schwarzem Druck e kg Obst ab-
gegeben und von diesen bezogen
werden.

Das Obst Kann im Rahmen der
vorhandenen Bestände bei jedem
Verteiler bezogen werden.

2. An Vrlauber kann auf den
entsprechend gekennzeichneten und
wit dem Dienststempel der Stadt
Halle versehenen Abschnitt der
Trlauber-Bezugsausweise 1 und 2
ebenfalls kg Obst abgegeben
und. von diesen bezogen werden.

3. Der Abschnitt a 13 der Kon-
trolkarte und die blauen Urlau-
ber-Bezugsabschnitte über kg

im Jahre 5.aber
zum

Male ohne 6.

nach meiner Bekanntmachung
vom 22. 1. 1943 über die Abliefe-
rung der Lebensmittelbedarfsnach-
weise zu behandeln und mit
einer Zusammenstellung an den
Groß verteiler zur Abrechnung
weiterzugeben.

4. Die mit dem Vermerk „Jude“
oder „Pole““ oder „Ost arbeiter
oder „Kriegsgefangener versehe-
nen Kontrollkarten dürfen vonden Verteilern nicht mit Obst be-
liefert werden.

5. Für gemeinschaftsverpflegte
Verbraucher gilt Ziſfen 6 weiner
Bekanntmachung vom 14. 1. 1943.

Der Abschnitt 11 der Kon-trollkarte III für besondere Auf
rufe verliert, mit Ablauf des
25. 9. 1943 seine Gültigkeit.

Halle, 18. September 1943.
Der Oberbürgermeister,

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Veröffentlichung einer Ordnungs-
ſtrafe

Auf Grund des 4 der Ver-brauchsregelungs-Strafverordnung
in der Fassung vom 26. Nobr. 19414
(RGBI. I S. 734) ist gegen denLebenswittel händler Fritz Leue,
Halle, Dessauer Straße 6b,. wegen
Zuwiderhandlung gegen d I Abs. I
Ziffer 1 der angeführten Verord-nung eine Ordnungsstrafe von
50, RM. festgesetzt worden, weil
er auf noch nicht fällige Lebens-
mittelkartenabschnitte bezugsbe-
schränkte Waren verkauft hat.

Halle, 14. September 1943.
Der Oberbürgermeister.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

PARTEIAMTLICHES
Kreilsleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Landrain: Am Sonntag,
19. September, 10 Ubr, findet in
der Gaststätte Thomas eine Mit-
gliederversammlung statt. Es
Wird dabei der Schmalßlm

10 Jahre Machtübernahme“ mit
dem Sprecher Pg. Langert ge-zeigt. Rege Beteiligung w. erw.

Mütter! Gerade jetzt im Kriege
ist die Erziehung unserer Kin-der sehr wiehtig. In vielen Väl-
len tragt ihr allein die Verant-
wortung dafür. Kommt in den
Kursus „Erziehungsfragen mitAnleitung zum Basteln“ in der
Mütterschule des Deuftschen
Frauenwerkes. Die Kurse be-ginnen am 6. Oktober 1943, vor-
mittags nachmittags, abends.
Kinder können mitgebracht wer-
den. Mütterschule, LeipzigerStraße 17.

IRCHIICHE NACHRICHTEN

Sonntag, den 19. September 1943,
Tag der Inneren Mission

Kollekte: Für die Innere Mission
U. L. Frauen (Marktkirche): 10Finck, 11.30 KG, 17 Henneberger

(Braunschweig). Soldatenhbihel-
kreis: Do 19.30 An der Marien-Kirche 3. Ulrich: Sb d 19 Ge-
betsvesper Thiede (Kirchen-
musikschule); 10 Luntowski (A);
11.30, G. Moritz: 10 Moebius,11.15 KG; Mi 16 (B) Moebius.
Bantholomäus: 8.30 Brachmann,
10 Roenneke, 11.45 KG; Mi 16
(B) Roenneke; Mi u. Sbd. 17 An-
lauter Briccius: 10 Martin,15 K. CShristus: 10 Dom-

browski, 11.15 KG. Diemitz:
10 Wätzel, 11 KG. Dam: 8.30Lang. 10 Wind, 11.30 KG; Pi 16
(B-Mitte) Lang. Georgen: 10
Laugner, 11.30 KG. esund-
brunnen: 10 Giseke (Ohov), 11.30
KG. Heiland 10 Roenneke,
11.15 KG; Mo 20 (B). ohan-
nes: 10 Gueinzius, 11.30 KG, 13
KG; Mi 19 Kriegsbetstd. Guein-
zius; Do 19.30 (B) Gueinzius;
Fr 20 Ev. Wochenstch. Bürdach.
Laurentius: 10 Poertsch. (A); Do,
Fr. Sbd 8.30 Geb. And. Luther:
10 Hoppert, 11.30 KG. Magda-
lenenkapelle: 10 Otto Paulus:
10 Holtz. 11.15 KG, 20 Evangeli-
sation; Mi 18 (B) Dombrowski.
Petrus: 10 Peuckert (Kirohweih-
kest), 11.15 KG. Stephanus: 8
Hoppe, 10 Hoppe; Do 16.30 (B)
Albrechtstr. Mo, Di, Mi 8.30 Geb.
And. Altersheim: 9 Burdach.
Diakonissenhaus: 10 Schroeter-
Klinikkapefle: 10 Rhode.Krankenh. Bergmannstrost: Sbd
19 Luntowski, Riebeckstift: 9
Hoppert, Christl. Gemeinsch.
i. d. L. Margaretenstr. 5; 20Evangeliumsverk.; Do 20 (B);
Flottwellstr. 29: 19.30 Bibl. Vor-
trag. Ammendorf-Kath.: 9Teschner, 10 KG. Ammendorf-
Elisab.: 10 Hensel, 11 KG6.
Ammendorf-Wenzel (Raädewelh)-
190 Teschner. 11.15 M 19(B). Angersdorf 10.30 Bock,
AMo 19 (B); Mi 15 Dorfgemeinsech.
Passendorf: 8.30 Bock, 45 Dorf-
gemeinsech.; Di 19 (B). Neu-
Kirchen: Do 19 (B) Boek.Delitz a. B.: Fr 19 (B) Bock.
Wörmlitz 9 Sechwidtsdorf.
Büschdorf: 10 Pleßke. Pölau:11 Mertens, 12 KG. Lieskau:
9 Mertens Lettin 10 Sacks,
11.15 KG; Mi 20 Std. d. Kirche.
Schiepzig: 15 Sacks, 16 KG.Nietſehen: 10 Richter Beide-
burg 10 Brünnicke, 11.15 KG.
Zsoherhben: 10 Frank. Sonne-
witz: 9 Nagel. Teicha: 10.30Nagel

Steucſen: 19. 9.: 9 Uhr Gottesd.
Dornstedt: I1 Uhr Gottesdienst.
Könnern: Sonntag, 19. 9., 10 Uhr:

Göéttesdienst zum Tage der In-
neren Mission, Dr. Lutze; 11.15
Uhr Kindergottesdienst.

Hederslehen: 9 Vhr Gottesdienst.
Burgsdorf: 10.30 Uhr Gottesdienst.
Löhejün: 10 Uhr; 11.15 KG.
Schlettau 14 Uhr Lic. Bennewitz.
Kath. Gottesdlenst. Probsteikirehe,

Mauerstraße 11: 7, 8, 9, 10, 11,
19 Uhr hl. Messen, 20 Uhr And.

St. Norbert, Körnerstraße 19;
8 u. 10 Uhr hl. Messen, 19.30 Uhr
Andacht. Dreieinigkeit, Lauch-
städter Str. 14b: 6.30, 7.30, 9. 10.30
Uhr b. Messen, 19.80 Ohr And.

Eysngel, Freikirehen: Ev. Preik.
Gemeinden: LDiebenauer Str. 4:
10 u. 19.30. L.-Wuceh. Str. 89:
9.30 u. 16.30. Zinksgarteustr. 7:
15.30. Methodisten, r. gebenWaisenhausapotheke: 9.30 Ohr.

FREIEBERUFE
zurück Dr. Jaehne, Martinsberg 14.
Dr. med. Th. Voeckler, Facharzt

für Chirurgie, Prinzenstraße 11,
von der Reise zurück.

AUTOMARKT
Auto-Reifen Größe 4.50--17, rund

erneuert, 25, gegen einen inGröße 5.25--16 zu tauschen ge-

STELLENANGEBOTE TAuSCHGESUCHE
Nat.-Soz. Industriestiftung sucht f.

neuzeitl. Groß betrieb in Mittel-
deutschland eine Anzahl tüchtig.
Betriehsingenieure mit Hoch- u.
Fachschul bildung f. interessante
Arbeitsgebiete i. d. mechanischen
Werkstätten (vorwiegend span-abhebende Bearbeitung) vncdh der
Montage einer Gerätefertigung.
Bewerber, die auf ausbaufähige
Dauerstellung Wert legen, wollen
ihr Angebot mit bandschriftlich.
Lebensſauf, Zeugnisabschr. und
Lichtbild unter Angabe von Ge-
haltsanspruch und frühestem
Eintrittstermin richten unter
L. G. 1504 an Ala, Leipzig O I.

Erstklassige Lagerköche für ein
bedeutend Indüstrieunternehmen
jn Niederschlesien gesucht. Aus-
führk. Bewerbungen mit handge-
schriebenem Lebenslauf, Licht-
bild sowie Angabe von Gehalts-
ansprüchen und des frühesten
Antrittstermins werden erbeten
unter B. S. 429 58 an die Ala,
Anz. -Ges. Breslau 1.

Vertreter mit schweißtechnischen
Kenntnissen zum Besuch vonWehrmwacht, Behörden Industrie
sofort gesucht. Bewerbungen an
Boweldbronze Georg Bornschein,
Martinsberg 11.

Suche für sofort 14--16 Jungen
z. Anlernen als Backstubenhilfe
für meine Bäckerei bei voller
Kost und Wohnung. Angebote
K19732 an MNZ.

Aelterer Mann für Kohlen
und Kellerarbeiten tägl. einigeStunden sofort gesucht. Gast-
stätte Mars la Tour, Gr. Vlrich-
straße 10.

Aelterer Laufhursche zu sofort
gesucht. Vogel Co. Kom.-Ges-,
Mittelstraße 11/13.

Buchhaſtungskraft, abschlußsicher,
sofort gesucht. Hallescher Ver-
kaufsverein für Ziegelfabrikate
A. G. Martinsberg 4.

Kontoristin von Maschinen fabrik
zum wögl, bald. Eintritt gesucht.
Angebote Z 1386 an MNZ.

tragen

Tüchtige Stenotypistinnen sucht
größeres Werk Mitteldeutsch-
Iands. Bewerbung mit selbst-
geschriebenem Lebenslauf. Zeug-
nisabschriften u. Lichtbild, sowie Angabe des frühesten Bin-
trittstermins unter Kennwort

P 1244 an Sachsenland, Leip-
zig O I. Universitätsstr. 18/20.

Pflichtjahrmädel ab sofort oder
I. Okt. gesucht. Dr. Neumeister,
Forsterstraße 3, I.

Wir suchen für unsern Vater eine
ordentliche. ehrliche u. zuver-
lässige ältere Wirtschafterin
ohne Anhang, welche ihm denlandw. Haushalt weiterführen
Kann u. auch im Hof nach dem
Rechten sieht Angebote an
Honigmann, Volkstedt ü. Bisleb.

Halhbtagsaufwartung für Drogerie
per sofort gesucht. Adler-Dro-
gerie Steinbach. Inh. P. Schul-
schenk, Halle (S.), Königstr. 14,
Ecke Landwehrstraße.

Aufwartung zur Reinigung meines
Büros in Könnern gesucht.
Rechtsanwalt Bethge.

Wer hilft mir stunden- oder halb-
tagsweise im Lager usw. An-
gebote Z 1353 MNTZ.

Serviererin f. flotten Speisebetrieb
sofort gesucht. Gaststätte Mars
Ia Tour. Gr. Ulrichstraße 10.

Nach Nordseehad Wangeroog vettes
Mädchen für Haus und. Küche
gesuoht. Meldungen b. Kürsten,
Halle. a. S., Südstraße 10.

Hausmädchen, tüchtiges, zu sofort
oder später für Privathaushalt
auf Rittergut gesucht. Ausführl.
Angebote an Frau Hilde Apel.
Rittergut Ermlitz ü. Schkeuditz

Pflichtjahrmädehen, nicht zu jun-
ges, zum 1. Oktober f. größeren
Gutshaushalt, wo Kleinkindervorhanden sind, gesucht. Ursula
Wendenburg. Döcklitz b. Querk.

Sprechstundenhelferin, evtl. An-
lernling, für Zahnprais sof. ges.
Bewerbungen mit Altersangab.
Postfach 100, Halle (Saale) 2.

STELLENGESUCHE
Nehbenbeschäftigung von 17 Dhr,

auch sonntags (Gartenarbeit) v.
jung. Mann gesucht. Angebote
unter W 2716 an die ANZ.

Junge Frau mit Bürokenntn. u.
Führersch. KI. III sucht pass.Beschäftig. Ang. W. 2747 MNTZ.

VERKAUFE
Bett m. Aufl. u. Federbett., 150,-,

2 Küchenstühle 8.-, Tisch 10.-.
Angebote unt. W 2709 an MNZ.

Bettdecke, EDitamine, 2bettig, 40.-.
Angebote unt. 2714 an J

Einf. Bilderrahmen L. 35,
Jägerplatz 12, II, rechts.2 Kirschlorheer, e Stechpalme,
zu. 25, VK. Wittekindstr., 234.

Kiste 70270, 5, HFliegenfenster
45)100 2, Keilkissen 2, Ve-derkissen 5, Klavierschule
(Damm) I, Kleiderhalt. I,
Rasiermesser 2, gr. Soehlitt-
schuhe 2, Holzklotz 0,50. gr.Vogelbauer 8, Köhler, Schil-
lerstraße 59.

Kleid, eleg. grau., Modoell, 42/44,

N.

110, Angeb. W 2703 MNZ.
Küchenschrank 45,-, Kleidersehr.

68. Angeb. KXI 9849 MNZ.
Laufgitter, 10, zu verk. Schöps,

Wörmlitzer Straße 19. III.
Schrankgrammophon mit gutenPlatten, 150,--, zu verkaufen.

Merseburger Str. 13, Hof pt. l.
Schreibtischlampe 15, angef.

Briefmarkensamml. 20. Verk.
Charlottenstraße 13, III.

Sofa 60, Standspieg. 18, Bil-
der v. 5, an. Ang. KI 9848 MNZ.

Sportkleid, reine Seide (40), 50,-,
Ledertasche, Kl. Form, 35,
Füllfederhalter. reparaturbed.,
5, Angeb. W 2749 MNZ.

KAUFGESVCHE
Addier-Maschine (kleine) zu kauf.

gesucht. Ang. 7 1343 ANZ.Anlasser von 3--5 Pg für 440 V
Gleichstrom, gebraucht, jedoch
guterhalten, zu Kaufen gesucht.
Ang. 2 1333 MNZ.

Amhoß, großer und Kleiner, von
Kriegsversehrten dring. zu kauf.
gesucht. Ang. Z 1356 MNZ.

Anzug u. Mantel (mwittl. GröBße)
gesucht. Ang. W 2641 MANZ.

Anzug (48), Wintermantel gesucht.
Hermann bei Schbilbach, Diemitz,
Berliner Straße 231.

Anzug, Hose, Swoking, W.-Mantel,
Wäsche. Schuhe, Harmonium zu
Kkauf. ges. Ang. w. Preis unt.
72 1337 MANZ.

Bett, evtl. m. Federbetten. z. kauf.
gesucht. Ang. W 2626 MNZ.

Brautkleid, Kranz, Schleier ges.
Ang. W 2644 INTZ.

Bettstelle mit Matr., guterhb., ges
sucht. Zuschriften Z 1374 MNZ. Angeb. KI 9764 ANZ.

Agfa-Rollſim- Apparat 629 28,
gegen Damenstiefel (39/40). An-
gebote unt. Kl 9768 MNZ.

Akkordeon 417120 240, geg. Leica
oder Spiegelreflexkamera ges
Wertausgleich. Angeb. M 3035
N.

Anzug, dkl. (Konfirmation), 35,
gegen Stutzer od. Lederjacke zu
tauschen. Angeb. W 2687 MNZ.

H.-Anzug, dklblI., Gr. 1,68, 40,
gegen Volks- od. Kleinempfäng-
zu tausch. Angeb. Ri 2844 MNZ.

Babywäsche 50, gegen guterh.
Wintermantel für 12jähr. Mäd-
chen. Angeb. W 2611 ANT.

Bettwäsche 30, geg. gutnähendeNähmaschine. Angebote unter
I 9770 MNT.

Biuse, eleg. bl., Seide bestickt (40),
20., geg. Da Unterwäsche (42),
br. Sskistiekel (37) 35, gegen
Scehaftstiefel oder hohe Schnür-
schuhe (36), bl. Pullover (42)18, gegen Schuhe (36). Angeb-
W 2578 MNZ.

Brautschieier 15. gegen Damen-
leclerschuhe 39740. Angebote W
2610 N.Büchertauseh u. -Kkauf. Mitzschrich.
Otto-Küfner- Straße 3.

Chaiselonque 78, gegen guterh.
Radio- Angeb. Ri 2852 MNT.

Chaiselongue, guterh., 95, Segen
guterhalt. H.- oder D. Fahrrad
Angebote M 3011 ANZ.

Damenarmhanduhr Gadbl. 50, od.
sehr gute Herrenuhr 90. gegen
Dam.-Wintermantel (42/44) oder
Dam.-Winterkleidung u. Unter-
wäsche. Angeb. W 2545 MNTZ.

D. Fahrrad 35. gegen gutervalt.
Schreibmaschine oder guterhalt.

Größe.
r

hellen Herrenanzug miöttl.
Zahle zu. Angeb. Ri 2859

D. Fahrracd, guterh., Halt
gegen Gasherd wi ack-röhre. Angeb. Ri 2855 AINZ.

D-Rad Ballon 50, gegen Koch-
töpfe. Tauchsieder 6, gegen
Gasbackform, Laufgitter 15, v.
Kinderbett 5. geg. Backblgeh.
Angeb. KIl 9713 MNZ.

Kocher, elektr., 220 V. 29, SReisekoff. Angeb. W 2510 AINT.

VERMIETUNGEN
Mäöhl. Zimmer für berufst. Dame

in gutem Hause (Norden) frei.Angebote unt. M 3064 an MNZ.

MIETGESUCHE
Möhl. Zimmer m. Kochgelegenheit

sucht sof. alleinstehencle Erau.
Angebote unter M. 3019 ANZ.

Leerer Raum z. Möbel unterstellen
gesucht. Jlse Malessa, Halle.
Seebener Straße 152.

2 möbl. Zim. mit Kochgeleg. sucht
Ehepaar mit Kind dring. ab sof.
od. 1. Okt. Angeb. KI19733 MNZ.

Möhbl. Zimmer suchen wir für ein
Gefolgschaftsmitglied. Prank-
furter Vers.-A.-G., Halle, Rie-
beckplatz 2.

23-2imm. Wohnung in Halle od.
Umgebg. von jg. Kriegsversehrt.
dringd. ges. Auch Hausmanns-
wohnung sehr angenehm. Ange-
bote unter W 2655 an MNZ.

2 Kellerräume zur Unterbringung
von Akten gesucht. Kurt Tfland,
Holzgesch., Otto-Küfner-Str. 28.

Aelt. Ehepaar, wit allen Arbeiten
vertraut, sucht Hausmannspost.
Angebote unter V 2656 MNZ.

2--3 leere Zim, mit Kochgel. ges.
Angebote unter KI 9740 MNZ.

Möhbl. Zimmer Nähe Markt oder
Giebichenstein von berufstätig.
Fräulein per sofort gesucht. An-
gebote unter W. 2668 an ANZ.

Unterstellmöglichkeit für Tisch u.
Sofa gesucht. Angebote unter
M 3029 MNZ.

Möhl. Wohnung od. 2--3 mbl. 2Zi.
m. Küchenbenutz. od. vorüber-
geh. unbe wohnte Wohn. sucht
höh. Beamter, n. Halle abge-
ordnet, für wehr. Monate in
Halle od. näh. Umgebung. Ang.
an Böhme, Alter Markt 20.

Woerkestatträume in Vorort gesucht.
Ang. KI 9501 AMNZ.

Für unsere Gefolgschaftsmitglieder
suchen wir möbl. Zimmer in jeder
Preislage, auch Doppelzimmer
Angebote 2 1004 an MNZ.

Großes industriewerk sucht für so-
fort ein gutmwöbl. Zimmer mit
allen Bequem lichkeiten. Angeb.
erb. unter 2 1317 an MNZ.

Mitteldeutsches Werk sucht für
die Unterbringung von Gefolg-
schaftsmitgliedern geeign. größ.
Räumlichkeiten i. Bereich Halle
Leipzig-Merseburg u. Umgegend
Angebote u. H. 30 960 an Ala,
Berlin W 35.

Möhl. Zimmer in Ammendorf od.
Halle-Süd von technischem An-
gestellten (Dauermieter) gesucht.
Ang. erb. unt. G. 104 an Anzeigen-Dankhoff. Schwetschke-
straße I.Möhl. Zimmer für Gefolgschafts-
mitglied (Angestellter) für sofort
gesucht. Ang. an Anhaltische
Kohlenwerke, Prinzenstr. 16.

Laden, kleiner, mit Nebenraum
gesucht. Karl Lorenz, Schuhu
macher, Halle. Belfortstr. 3.

Möbl. Zimmer von jung., berufst.
Frau sofort gesucht. Ang. Ri
2857 MNZ.

Möhl. Zimmer, Nähe Reichsbahn
von j. Herrn sofort gesucht.
Bettwäsche vorhanden. Ang. Ri
2861 MNZ.

J. Frau m. 4. Kind sucht möbl.
Zimmer in gut. Hause, Nähe
Halle bis Risleben, evtl. Kann
gleiches i. Halle geboten werden.
Ang. iR 2854 MNZ.

Leutnant, verh., sucht 2 od. 3 möbl.
Zimmer wit 2 Betten u. Küchen-
benutzung. Wäsche u. Geschirr
vorhanden. Mühhweg- od. Paulus-
viertel bevorzugt. Lt. Alfred
Müller, Halle, Händelstr. 6 pt.

Atelier od. hellen Raum zu mieten
gesucht. Ang. KI 9753 MANTZ.

WorlHNuNGSTAUS CH
Hausmannswohnung, 3 Kl. Zim. u.

Kü. gegen 2 Zim. u. Eü. zu
tausch. Ang. KI 9749 MNZ.

2 gr. Zimmer, Küche, Speisek., IKI.
gegen 3 oder 21 Zimmer, SP.,
IkI., am liebsten Norden, Ang.
M 3034 MNZ.

2 Zimmer, Küche, Bad. Innenkl.,
46 RM., gegen 1 Zimmer mehr.
Ang. M 3033 MNZ.

2 Zimmer, Küche, Bad, Balkon.
Nähe Riebeckplatz. Suche 23
Zimwer, Lage gleich. Ang. Ri
2851 MNZ.

31 Zimmer-Wohn. Speisek.. Zu-
behör, III Etg., geg. 4--5 Zim.
Whsg. Ang. KI 9757 MNZ.

3 Zi., Kü. u. Zubehör Stadtmiätte.

Stemnel u. Schilder vom

2 Wohnungen (2 Zimmer, Küche,
Nähe Riebeckplatz, und 1 Zim-
mer, Wohnküche i. Neubau) geg.
31 bis 4-Zimmerwohnung. Ang.
unt. KIl 9761 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Nein es ist nicht nötig, zur
Vermeidung von Altersbeschwer-
den, hohem Blutdruck. Arterien.
verkalkung immerzu und in
großen Mengen Blattgrün Was
ner-Arteriosal zu nehmen; ein
so vorteilhaft zusammengesetztes
und nachhaltig wirkendes Natur-
mittel wie Blattgrün Wagner-
Arteriosal, auf der Grundlage
des grünen Phanzenfarbstoffes,
des Chlorophytl“, aufgebaut ung
in planvoller Weise ergängzt durch
pflänz liche Wirkkräfte, nimint
man vielſeicht dreimal jährlich
ein paar Wochen lang und setzt
dann wieder aus. So hat es sich
bewährt. P. 1.35, 3.05 RA. In
Apoth. u. Drog Ballin r Leip-
ziger Str. 63; Krütgen, König
Straße 24/25; Helmbold K. C.
Leipziger Str. 104; Ref. Haus
Starke, Gr DIrichstraße 35; Ref.-
Haus Süd, Steinweg 15: „Gesund-
heitsquell“ Am Stadtbad Anker
Hrogerie Trotha. Magdeburger
Straße 19

Verkaufen Sie Möbel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenv
ſa, erbitte jeh Tr Angebot Ruf361 76 R. Skipka, Land wehrstr. 21.
Am BGiebeckpiatz. An- u. Verkauf.
GmbEl., Leipzig.

Sanclkisten kür Auftsehutz Befert
Kistenverwertg Vriedrieh Eisen-
huth, amtl. Faß- und Kisten-
Groß -Sammelstelle, Delitzscher
Straße 68.

Vergunkelungsrollos, Gasmasken-
Bebälter, Gummi-Abbinder, Gas-
schutz-Türdichtung., Holzmatten
Abtreter, Gummipiattd für Luft-
schutzkeller. Gummi-Handsehuhe
zu haben bei Gummi-Bieder,
Gr. Steinstraße u. Brüderstraße-

bekannt
Fachgesch. Stewpel Pfautsehnur Kövigstr 93 (neb. Apotheke
es Waisenhauses)

Offiziersteihriemen. Mas Vischer.
fane (S). Große Steinstraß- 12.

Kistenverwertung Friedrich Bisen-
huth. amtl. Faß- u. Kistengroß-
sammeistelle, Delitzscher Str. 68
liefert Kisten aller Art.

VERMISCHTES
Edel-Monatserdbeernflanz., Rügen-

Auslese, 100 Stck. 5, empfiehlt
Max 2Zierath, Versandgärtnerei,
Horst (Laus.), Bahnhofstr. 138.

Erdheerpflanzen in schönen Sorten
Fachsamenhandlg. Max Krug,
Markt 16.

Erdheerpflanzen gibt ab. Dölau
Mansfelder Straße 4.

Wer nimmt 9 leere Kisten mit
nach Hamburg? Uffz. Vischler,Ruf 7941, Apparat 461.

Diaätküche (salzlos) mittags und
abends, evtl. nur abends, von
Herrn gesucht. Angeb. unterRi 2879 an die MNZ.

Tätige Beteiligung gesucht! Erfolg-
reieher, serjöser Kaufmann wit
vielseit, techn. Kenntn. u. weit-
geh. Erfahr. sucht mit 30 000 b
40 000 RA. tätige Beteiligung an
solid. Unternehmen 2. Unterstütz.
u. evtl. Nachf. d. Inhabers. Ver-trauensv. Angb. Kl. 9756 MNZ.

Wer nimmt Kleickerschrank mit
von Halle n. Wippra (Südharz)?
Angebote an Naue, Diemitz bei
Halle. Hallesche Straße 6 a.

Wer bringt Gasherd von Jena nach
Halle wit? Angebote unter KI
9760 an. MNZ.

Wer näht Knabenkleidung
Jahre) Angeb. W 2742 MNZ.

Wer fertigt mir zur silbernen
Hochzeit ein Kleid an? Angeb.
unter W 2729 an die MNZ.

Perfekte Schneiderin ſ. Damen- u.Kindergarderobe für außerhalb
gesucht. Angeb. Ri 2863 MNZ.

Wer nimmt einige Mähel mit von
Halle nach Magdeburg? Char-
lotte Seiwerth. Halle (Saale), Gr.
Brauhausstraße 13. Ruf 310 59.

Wer strickt für einjährig. Jungen
einige Pullover und Höschen?
Angebote unter W 9830 MNZ.

VERIOREN GEFUNDEN
Damenuhr, eckige, m. Armband,

Ludw. Wuch.-Str., Sophienstraße,
Weidenplan 17. 9., nachm. ver-
loren. Gegen Belohnung abzu-geben. Ruf 342 27.

Damenarmhanduhr, gold., viereek.,
mit gold. Armband verloren am
Montag, d. 13. 9., abends ent-wecher im D-Zug, der 19.47 Uhr
in Halle aus Richtung Weißen-
fels eintraf oder beim Dmsteigen
auf dem Bahnhof Halle. oder imEilzug. der 19.57 Uhr Richtung
Magdeburg abgegangen ist. Geg.
gute Belohnung abzugeb. Häalle,
Reinbard-Hexdrich-Straße 8.

Geldhörse, Kkleine, schwarze,. mit
Druckknopf, Dienstag verloren.
Inhalt Geld u. Reparaturschein
Gummi-Bieder. Abzugeben gegen
Belohn. Bernburger Straße 4. I.

Geldtasche m. Kennkarte u. Be-
zugschein f. Militärmütze ver-
loren Hindenburgstr. v. Halber-
städter bis Krukenbergstraße.Rückgabe geg. Finderlohn. Bork-
mann. Krukenbergstr. 3, III.

Oeffentlicher Aufruf! Der Ver-
sicherungsschein Nr. 301 21 ein-
schließlich Drhöhungsschein der
Versicherungsanstalt der Sächs.
Gewerbekammern a. G. in Dres-
den jetzt: Dresdner Lebens-
versicherung auf Gegenseitig-
Keit in Dresden auf den Na-
men des Herrn Gottfried Bau-
mann, Haarformer-Obermeister,
Halle (Saale), ist abhandenge-Kommen. PFindet sich der Ver-
sicherungsschein bis zwei Mo-
nate nach Erscheinen dieser An-
zeige nicht wieder. so wird erhiermit für ungültig erklärt.
Dresden, am 18. September 1943.
Dresdner Lebensversicherung auf
Gegenseitigkeit.

Raucherkarte, auf den NamenImise Mücke. VUniversitätsring
(Bank) verl. Abzug. bei Robert
Mücke, Lessingstraße 45.

Rock i. weiß. Papier zw. Reileck--
Markt Bahnhof verl. Abzugeb.
geg. Belohn. Blumenthalstr. 3, I.

(Sechs

Rothraune Trachtenjacke 16. 9.
Amselweg, VTinkenweg, PaulBerck-Str. verlor. Ehrl. Finder
Wird um Abgabe geb. Schwade,
Beesener Straße 233.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Handhall am Sonnabend. 18 Uhr:
VfR Wörmlitz S 1930(Weise). Am Sonvtag. 10.30
Uhr HTSV Halle Rs Reichs-

gegen 4 2Zi.. Kü., Bad, Balkon.
od. Süden. Ang. I 9772

bahn.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater: Heute, Sonnabd., 15

pis 17 Uhr Geschlossene Vor-
stellung. 19 22 Uhr: „Die
Erntehbraut“, Operette v. Oskar
Nedbal.Thaſia-Theater: Geiststr. (Lin.
3 und 7), Sonntag 19--21 Uhr.
Her Rappelkonf, Komödie von
G. Goldoni. Vorverkauf im Stadt-
theater, Abendkasse, eine Stunde
vor Beginn im Thalia- Theater

Wochenspielplan des Stadttheaters
So., 19 Sept. 14.30 Uhr: Gesehl.
Vorstell.; 19 Vhr: Die Ernte-
praut NMo., 20. Sept. 19 Uhr
„Rigoletto“. Di., 21. Sept.
19 Vhr: „Emilia Galotti“ (1. Vor-
stell. Dienstag-StammkK. B).
AMi., 22. Sept., 14.30 Ubr: Gesehl.
Porstellung. 19 Ubr: „DieHrntebraut (1. Vorst. Mittwoeh-
Stammk. B). Do., 23. Sept
19 Vhr: Emilia Galotti“ (Ge-
séhloss. Vorst., RHJ.). Pr., 24.Sept. 19 Vhr: Emilia Galotti“

Vorst. Freitag-StammK. B).
Sbd., 25. Sept. 19 Vhr: „DieDrntebraut (beschränkter Kar-
ten yerkauf). So., 26. Sept.
14.30 Uhr Emilia Galotti“; 19
Uhr: Die Erntebraut“. Mo.27. Sept. Keine Vorstellung weg.
Vorpereitungen zu „Carmen“.

Thaſia- Theater So., 26. Sept. 19
Uhr: Erstaufführung: „Kolibrä“,
Komödie von J. M. Erauk.

Stephanuskirehe, Wettiner Straße
Sonntag, 19. Sept. 17 Uhr, Kurt
Wicehmann singt geistliche Lieder
u. Krien. An der Orgel- Werner
Tell. Karten zu 3, 1.50und 1, RA. bei Hothan, Stock
und an der Abendkasse.

Rehblingsche Orgelfeierstunde:
Mittwoch, d. 22. Sept., 18.30 Ubr,
in der Marktkircheirma-Thümmel-Trio, Sonntag, den
26. Sept. 10.30 Uhr, Haus an der
Moritzgburg: Nordische Kammer-
musik (Norwegen, Dänemark,
Finnland). Karten 2, bis 4.Hothan, Stock. Militär, RAD.,
Studenten EDrmähßigung.

Steintor-Varietéö. Tägl. 19.30 Uhr
„Herhstfreuden!“ Der Vorver-Kauf ndet täglich von 10--13u. von 14 20 Vhr statt, jeweils
7 Tage voraus. Außerdem das
volle Programwm, auch mittwochs,
donnerstags, samstags u. sonntags
um 16 Uhr. Karten noch vorhd.

Ufa, Alte Promenade 3. Woche:„Sommerſiehe“ mit Winnie Mar-
Kus, 0. W. Pischer, Siegfried
Breuer, Lotte Lang, Hans Olden,
Hedwig Bleibtreu. Tägl. 2.00,4.45, 7.40 Vhr. FJugendl. nicht
zugelassen. Vorverkauf 11-—12.

Ufa, Alte Promenade. Morgen,Sonntag, vorm. 9.00 u. 11.00
Wieder zwei Märchenyvorstellung.
„Schneeweißchen und BRosenrot“
u. ein lustiger Kasperfilm Diegestohlenen Hühner“. Kinder ab
30 Pf., Erwachs. ab 60 Pf. Vor-
verkauf Sonnabend 1I--12 Uhr.

Ufa, Ritterhaus. 3. Woche! „Ho-
manze in Moll.“ In den Haupt-
rohen: Marianne Hoppe, Verd.
Marſan, Paul Dahlke, SiegfriedBreuer. Spielleitung: Helmut
Käutner. Tägl. 2.00, 4.45, 7.40.
Jgdi. nicht zugel. Vorv. II--12.

Ufa, Ritterhaus, 3. Wiederholung:
Morgen Sonntag, Vormitt. 10.Uhr: „Der Vetter aus Dingsda““,
Ed. Künnekes weltbekannte Ope-
rette, ein Vilmlustspiel mit LienDexers, Iizzi Holzschuh, Rudolf
Platte, Paul Heidemann, Jakob
Tiedtke. Vorv.: Sonnabd. 11-12.

Ufa, Riebeckplatz. 4. Woche! „Kohl-
hieseis Töchter.“ «Din Tobisfilm
mit Heli Vinkenzeller, Oskar
Sima. Kduard Köck. Sepp Räist,
Paul Richter Drika von Thell-
mann, Fritz Kampers. Tägl. 2.00,
4.45, 7.40 Uhr. Jgdl. zugelassen.
Vorverkauf II--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. 2. Woche
Der große Lacherfolg! „Ahen-
teuer im Grangdhotel. PWin
elegantes und bezauberudes Lust-
spiel, bei dem Humor und Herz
so richtig zu ihrem Rechte
kommen! Mit Carola Höhn,
Wolf Albach-Retty, Hans Moser,
Maria Andergast. Jgdl. nicht zu-gelassen. Tägl. 2.20, 4.45, 7.45.
Vorverkauf 11--12 Ihr

Schauburg, Gr. Steinstr. 27/28.
Paula Wessely in dem packen-
den Filmwerk „Späte Liehe“,
Ein VFilm von der Opferbereit-
schaft zweier EKegatten mit
Attila Hörbiger, Inge List, Freck
TLiewehr u. a. Jugdl. nicht zu-
gelassen. 2.15, 4.50. 7.40. Voryerk.
Ab 13 Uhr, sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring-„Stimme des Herzens“ mit M.
Hoppe. Tägl. 2.20, 4.50. 7.40 Dhr.
Jgdl. unter 18 J. nicht zugelass.

Capitol, Lauchstädter Straße 1a.
Sonnabend 18. Sept. 2.10 Ubr,
und Sonntag, 19. Sept. 9. Ubhr,
große Märchenvorstellung „Der
gestiefelte Kater“,. Voryerkauf
hat begonnen.

Oli, Steinweg 12. Ab heute, 4.45,
7.151 Sonntag 2.30. 4.45, 7.15 Uhr
„Der scheinheilige Florian s
eine pfundige Vilmkomödie, wit
Joe Stöckl. Jgdl. keinen Zutritt.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Zwel
glückliche Menschen“ m. Magda
Schneider u. Wolf Albach-Rettv-
Anfangszeiten: 5.00 u. 7.30 Uhr-
Jugendliche nicht zugelassen.

Tobü, Ammendorf. „Vom Schick-sal verweht.“ Jgdl. nicht zugel.
Vorstellungen: 5.30 u. 7.50 Ubr.
Voryerkauf ab. 4 Uhr.

Burgtheater. 15.45 u. 18.45 der
Dfafilm „Nanon“ mit Erna Sackund Johann Heesters. Für Jgdl.
über 14 Jahre gestattet.

Casino. Heute- bis Montag „Die
große Nummer“, Anf. tägl. 5.00
U. 7.30. Jgdl. haben Zutritt.
Sonntag Jugendvorstellung „lch
kenn Dich nicht und liehe Dich“-
Anfang 9.00. 11.00, 1.00 u. 3.00.

Zoofogischer Garten, Halle. Als
größte Sehenswürdigkeit eine
junge Giraffe, geboren am 29. 8.
1943 hier in Halle. Sonntag, 15.30
Uhr. Nachmittags- Konzert des
Görlach-Orchesters. Kintritt 2.
Konzert frei.

GASTSTATTEN
Residenz Robert Franz- Ring b.Preis w. Küche u. Getränke. Mitt-

woch. Sonnabd.. Sonntag Kons.
Schreherschlößch Galgenhberg

regelmäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Vin Spazierg. lohnt sich.

KRAFT DURCH FREUDE
Tanzgruppe Jarmila Mentzlova,bulgarisch französisches Ballett,

mit Isaelle, Hevriette Marty-
Manon Souriau, Gill Faure,Olaude Stéphane- Chovreographise:
Farmila Mentzlova. Am FWügel:
Fadine Khouzgam. Sonnabend,
18. September, 19.30 UVhr, Sonntag
19. Séptember, 15.00 Uhr, Stadt-
schützenhbaus.
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